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BERLIN, 26. — OesÜích vonRos- 
sieny wurden die .deuischsn Trup 
pen von starken Aissischen Streit 
kräften angegriffen. Mach einem 
kurzen aber heftigen Kampf v/urd 
■der Femd, der grosse Verluste er- 
litt, zum Rückziig. gezv.amgen und 
mussie nach dem -inken Ufer der 
Diibissa flüchten. 

— In Miítel-GalizÊen dringt das 
grosse von dem Generalobersten von 
Mackensen-befchügie deutsche Heer 
vor. Es hat die Síadí Przeniysl vom 
Norden umgangen, die jetzt von den 
russischen rückwärtigen Verbindun- 
gen volHiommen abgesclinitten ist. 

, BERLIN, 26. — Die Festung 
Przemysl in Mittel-Galizien ist be- 
reits von drei Seiten eingeschlossen. 
Die deutschen und österreichischen 
Sappeure sind nur noch zweihundert 
Fuss von den Verieidigungswerken 
entfernt. Die Eisenbahn Przemysl— 
Lemberg steht bereits unier deutsch- 
österreichischem Âríiüeriefeuer. 

BERLIN, • 26. Die deutschen 
Miäitärkriiiker sagen, dass, ob- 
wohl das itaSienische Heer und 
die itaiienische Flotte nicht zu 
unterschätzen seien, eine Gefahr 
nicht besiehe und der Sieg über 
itaüen sicher sei, dessen Gene- 
rale schon am Anfang schwere 
strategische Fehler begangen und 
den iMachwess erbracht hätten, 
dass sie nicht imstand^ seien, 
grosse Heere zu leiten. Ose Lang 
samkeii des Eisenbahnverkehrs 
benachieiiige die Truppenbewe- 
gungesi und vor aíSem sei fest 
zustellen, dass es Itaüen an fähi- 
gen Generalen fehle. 

— Der „Berner Bund" und die 
„Neue Züricher Zeitung" sagen, 
dass die Italiener unter lauten 
Protesten gegen den Krieg die 
Schweiz verlassen hätten. 

WIEN,'26. — In Triest finden 
grosse und imposante patriotische 
Kundgebungen statt. Grosse Volks- 
massen durchziehen mit deutschen 
und österreichischen Flaggen die 
Strassen unter Hochrufen auf die 
Kaiser Franz Josef und Wilhelm. 
Die Hitzigsten wollten das Gebäude 
des italienischen Konsulats stürmen, 
woran sie aber durch die Polizei ge- 
hindert wurden. 

— Oesterreichische Flieger beleg- 
ten Modena mit Bomben, ■ 

— Ein Geschv/ader der österrei- 
chischen Flotte erschien vor Ancona 
und bombardierte die Festungswer- 
ke. Die Depots der Artillerie und 
Kavallerie wurden zerstört, ebenso 
die Eisenbahnstation und die Petro- 
leumtariks sowie drei im Hafen an- 
kernde Schiffe. Die Stadt geriet an 
vielen Stellen in Brand. 

— In der Nähe von Barleita 
zvvangendie österreichischen Tor- 
pedozerstörer ein italienisches 
Schiff derselben Klasse zur üe- 
bergabe. Der Kommandant, meh- 
rere Offiziere und 35 Matrosen 
wurden gefangen genommen. Es 
ist der erste Fall in diesem Krieg, 
dass ein Kriegsschiff sich ergibt. 

Erzherzog Eugen wurde 'zum 
Oberbefehlshaber der in Italién 
operierenden österreichischen u. 
deutschen Armeen ernannt. 

— Der Kreuzer „Zryni" zer= 

störte in Singaiia die Hafenge- 

bäude, die Eisenbahnbrücke und 

einem Zug, der so der Station 

stand 

— Grosse ösierreichisclie und 

deutsche Struiíkrâíte. die eine 

nnäciitige schwere Artülerie ioit 

sicii führen, sind durch das Adda= 

Tal in italien eingefallen. !n die= 

ser Gegend wird die erste grosse 

Schiacbt erwartet. Der öster- 

reichisch-deursche Verstoss durch 

Adda geschieht ail-^m Schein nach 

zu dem Zwcck, eine Zusanuiien- 

ziehung der italienischen Truppen 

in der venezischen Lbene zu ver= 

hindern. 

NEW YORK, 26. — Aus der 
Schweiz wird berichtet, dass eine 
österreichische Armee, die allem An- 
schein nach das Zentrum der ver 
bündeten Heere bildet, in den Les- 
sinischen Alpen an dem Oberlauf 
der Brenta in Italien eingefallen ist 
und sich auf dem Marsche nach der 
Ebene von Treviso befindet. 

— Die italienische Meidung, dass 
Truppen des Königreichs in Catia- 
ro an Land gesetzt v/erden sollen, 
hat in Wien, wie von dort berichtet 
wird, Heiterkeit erregt. Man erin 
nert an die vergebliche Beschiessung 
von Cattaro durch französische und 
englische Kriegsschiffe und fragt, ob 
die Italiener ihren neuen Verbünde- 
ten jetzt wohl vormachen wollten, 
wie ein Kriegshafen durch einen 
Handstreich, genommen v/ird, den 
die anderen als uneinnehmbar in 
Ruhe lassen mussten. 

RIO DE JANEIRO, 26. — Die 
italienischen Jungen weigern sich, 
den Personen, die sie für Deutsche 
halten, die Stiefel zu putzen. 

Das deutsche Hauptquartier mel 
det unter dem 24. Mai: 

Die englischen Nachtangriffe zwi- 
schen Neuve Chapelle und Given- 
chy und die französischen Vorstöss 
nördlich der Höhe von NotreDame 
de Lorette sowie bei Ablain und 
Neuville wurden abgewiesen. Der 
Feind verlor 150 Gefangene und 
viele Tote und Verwundete. 

Zwischen der Maas und der Mo- 
sel gab es Artillerie-Duelle. 

In dem Walde Le Prêtre schlug 
ein franzc^sischer Angriff fehl. 

Auf dem östlichen Kriegsschau- 
platz gab es nichts von Belang. 

Das deutsche Hauptquartier mel- 
det unter dem 25. Mai. 

Unsere Angriffe in der Richtung 
von Ypern dauern fort. Wir nahmen 
im Sturm die Landgüter Flaminghe 
und Bellewarden und kamen in die 
Nähe der Ortschaft Losge, wobei 
v/ir 150 Gefangene machten und 
zwei Maschinengewehre erbeuteten. 

Die feindlichen Teilangriffe süd- 
lich von Armentieres, zwischen 
Neuve Chapelle und Givenchy eben- 
so wie nördlich der Höhe von No- 
tre Dame ^e Lorette, wurden abge- 
wiesen. Der Feind erlitt beträchtli- 
che Verluste, 

Die Angriffe gegen unsere Stel- 
lungen in der Nähe von Neuville 
konnten infolge des Feuers unserer 
Artillerie sich nicht entwickeln. 

Ein französischer Flieger schleu- 
derte Bomben auf Cambrai gerade in 
dem Augenblick, als die Bevölke- 
rung die Kirche verliess. Dabei wur- 
den fünf Franzosen getötet und an- 
dere zwiölf schwer verwundet. 

Ein anderer Flieger wurde in der 
Nähe von Saint Quentin zur Lan- 
dung gezwungen, 

Oestlich von Rossieny an der Du- 
bissa griffen wir.zahlreiche russi- 
sche Truppen an und schlugen sie 
vollständig, Sie wurden gezwungen, 
den Fhiss zu überschreiten. 

Der Feind verlor ausser vielen To- 
ten und Verwundeten ,2490 Gefan- 
gene und fünf Maschinengewehre. 

Weiter südlich in der Richtung 
von Eiragola scheiterten die hefti 
gen russischen Angriffe unter schwe- 
ren Verlusten für den Feind. 

Generaloberst von Mackensen hat 
die Offensive wieder aufgenommen 
und nördlich won Przemysl gute Er- 
folge errungen. Die deutschen Trup- 
pen nahmen im Sturm die stark be- 
festigten Dörfer Drohojow, Ostrow, 
Badymno, Wysocko, Wietlin und 
Makowisko. Auf den Höhen nord- 
westlich von Bobvowa und östlich 
von Ostula (?) machten wir bisher 
gefangen 153 Offiziere und 21,000 
Soldaten und erbeuteten 39 Ge- 
schütze, darunter neun schwere, und 
und 40 Maschinengewehre, Die rus- 
sischen Verluste an Toten und Ver- 
wundeten v/aren ausserordentlich 
hoch. 

Oer (Crosse Irieg 

Aus den wenigoii Telegraniinon, die uiis 
vorlieg'eii, ist^ schon zu ersehen, \\'elciien 
Weg' die ösLeVreichisch-ungaj isohen und 
deutschen Heere nelinien. Der rociite Fiü 
gel gi'eiffc um den Garda-See herum, das 
Zentnini sucht, die vctiezische Ebene utri 
der linke Flügel geht über den Isjnzo; 
der italienische Traum \"jn der „großen 
Offensive" ist bereits zerronnen, nicht 
ihre Fahnen sind es, die im frisciien Zuge 
des Yormaisches wehen — es sind die 

, Falinen in siegesgewoluiter deutsclu;r und 
östcirreichisch-ungarischer Hand. Die 
dbutsclien IStäinnie ziehen über die Alpeii, 
dccli nic'ht nach Ca nossa, son dern nach 
Cnstoza führt ihr Weg, nach den frucht- 
baren Tälern, wo schon einmal, im Jalu'e 
18()6, eine italienische Armee im österrei- 
ciiisclien Feuer zusammenbrach, dort, wo 
der Hinnnel über ihre Väter einstürzte, 
wird der Slvcda-^ilörser eherner ]\Iund den 
Italienern verkünden, daß sie für die 
Judas-Siiberling-e, für die sie i!u*e J^'reun- 
d'e, ihre Beschützer tm verkaufen wähnten, 
ihre eigene "Existenz, ihre Zukunft und 
die Zukunft ihrer Kinder verkauft luiben. 

Die Heere marschieren! 
Die deutschen und österreichischen 

Fahnen wehn über den besciuieiten Höhen 
der Alpen und bald werden sie zum Zei- 
chen des Sieges sich in die italieniselie 
Erde pflanzen. ; • ' 

Zu kleinmütiger Besorgnis ist heute we- 
niger Grund vorhanden als vor dem 1. 
Jlai. Damals, vor dem Durchbruch am 
Dunajez, hatte liußland in den Kariiathen 
ehie Armee, deren numerische Stärke die 
des gesamten italienischen Heeres, ein- 
schließlich seiner Eeserven weit über- 
traf 'und denm Stellungen auf den Ber- 
geshöhen Und in den Pässen uneinnehm- 
bar izu sein schienen. Auf der anderen 
Seite der "\\'eiciisel liielfcen die Hussen das 
linke (Ufer der Kida besetzt und auch 
dort ischienen ^hro durch das gebirgige 
Gelände von Dysa (lora natürlich ver- 
stärkten , Stellungen unehuiehmbar vai 
sein. Am ,1. JNfai begann der deutsche 
Angriff an. ik-i» Duuajez, der die Ivar|)a- 
then-Front, mit ,den Stellungen au der isida 
verbünd, und .(ler Schlaga w^u* so wuchtig-, 
dal.^ <lie ,russischen lleihen total auseiuan- 
d<M- fielen und aus der Karpathen-Fi'ont 
eine San- und iJiiiestr-Froul. wurde. Dieser i 

Ereignisse nuissen wir immer eingedenk! 
bleiben, wenn das Auftreten de^ neuein 
Feindes uns /Ii© Frag© nah© legt, ob es 
denn überhaupt flocli rnög^lich »ei, sich der 
vielen, Angreifer /-u erwehren. Von deir 
Dunajez- mid der Nida-Linie in ihrer 
Flanke geschützt und mit dem anderen, 
Hügel sich an das neutrale Emiiänien an- 
lehnend, schob sich die russiische Millio- 
nenarmee unter der Führung des genia- 
len Iwanow auf einoi' Front von mehr als 
vierhundert Kilometer Läng© über die 
Karpathen das absohit ungeschützte 
Nordungani mit einer förmlichen Ueb©r- 
Schw^enUnung' bedrohend. Dank der ungo- 
hieuren Wucht der Masse Avar es den 
Ilussien. bereits gelungen, sämtlich© Kar- 
pathen-Pässe in ihre Gewalt zu bekom 
ni'en uiid sie nmßten nur noch die Be.ski- 
deu überschreiten, um ihren großzügigen 
Plan durchg'efühi-t nennen zu können. 
Jetzt ist dies© große^^ Gefahr beseitigt. Dio 
russisch'O Annee würde zuerst des F'lan- 
lien.scllutz.es beraubt und dadurch zum 
beschleunigten Ilückzug geawmigen. Sie 
hat s'eit dem' 1. Mai mehr als 200.000 Ge- 
fangene verloren und iln-e Verluste an 
T'oten,, Verwundeten und Erkrankten darf 
g'i'trost .auf das Doppelte veran,schlagt 
wxu'den,. Die Karpatlien befinden sich in 
ihrer ganzen Ausdehnung in dem' Besit,. 
zie der Deutschen,, Oesteireicher und Un- 
garn; dier Diinajez und die Nida, ja: sogar 
d!ar San,, der Oberlauf des Diniestr und 
dasi Gebirge von Lyisa Gora sind von den 
verbiui,deten Deutschen und Oesterrei- 
cii,ern uberschritten worden. Und noch 
niiehr: die Njeinen-Lini© ist im Norden 
umfaßt; die Weichsel-Linie ist durch den 
deutschen Vorstoß bis an. die San-Mün 
dung mit d!er Umgehung bedroht; der 
Z^erfall der lussischen Armee, der in 
Wiest-Galizien ein vollkonnnener wurde, 
ist in djen anderen Käumen schon so weit 
vorgeschritten, daß si.e am Ende des ^lo 
nats ]\Iai auch nicht ein Drittel der 
Kraft m|ehr repräsenti<^'t, wie am Ende 
des Monats Aprü. Dafür si,nd nun die 
AlppnFYont als ein neues Einf'allstor und 
die italienische Armee als neuer Faktor 
hinzugeti-eten. Aber der Unterschied 
zwischen Ende April und Ende Mai ist 
doch augenscheinlich und er muß auch 
die Kleinmütigeji mit Zuversicht erfüllen 
Das neue Einfallstor befindet sich in sei- 
ner ganzen Bi-eite in dem Besitz der 
Qesterreiclier und der Deutsehen. In den 
Karpathen wai- es der Feind, der die 
Pässe beherrschte; in den Alpen sind es 
die verbündeten Heere der Zentralmäch- 
te; in den Kaa'pathen war das Gelinde 
gegen, in den Alpen isiL es für die I'rup- 
p.ljn Deutschlands und Oesterreich-Un- 
garns; in den Karpathen stand eine 
kampferi-.roble Armee den Dcutsclien und 
Oestcrreichern gegenüber, an der italieni- 
&ch>n Gi;cnze begegnen ihnen dagog^t 
Soldat|en, die dio l-'euertaufe erst bestellen 
mtlssen; in den Karpathen lag die Ober- 
leitung' in den Händen eines sehr bewälir- 
ten Generals, dem' in den Armesführerai 
Brussilow und Diniitriew zwei der er- 
prcbtesteii Generäle dieses Ivrieges zur 
S,eite standen; in den Alpen l>egegnet dem 
(^eutschen Führer, dessen Name schon 
längst mit gold;enen Lettern in das ewige 
Euch d,er Gcscliichte eingetragen worden 
ist, dtir General Luigi Cadorna, der e-st 
die Gelegenheit finden muß, von seinen 
Fähigkeiten Zeugnis abzidegen. Der Un- 
t^erschied ist ein j^-ewaltig-er und e' wird 
noch vergrößert dadurch, daß als mora- 
liscli^er Fakt»r des Angriffs der hellauf- 
lodenide Haß gegen einen Verräter hin- 
zutritt. Die Hussen, die für ihre alten, 
saltsaju bekannten imi)eriali3tischen Idea- 
le kämpfen, haßt weder der Leutsche 
noch der Oesterreicher oder Ungar mit 
dem großen glühenden Haß, den nur der 
Yerrat zu entfachen verm'.ag. Ein solcher 
Haß b,esta.nd bis jetzt nur gegen die Eng- 
länder, gegen die .Verräter ihrer Easse; 
jetzt besteht er.aber in. einem noch grös- 
seren, Maße gegen die Italiener, gegen 
die Verräter eines langjährigen Bündnis- 
ses, gegen die Verräter der Freundschaft, 
der l'reue und der Wohltat. Der klein- 
liche Haß, der der verletzten Eitelkeit 
oder dem verletzten Eig^ennutz entspringt, 
ist ein Bekenntnis der eigenen morali- 
schen Schwäche; etwas anderes ist aber 
der große Haß, der der Hittäuschung 
entspringt, die,ser ist eine moralische 
Macht, eine Macht, die den g-ewöhulichen 
Kamill',er zum Helden eiiiebt. Ein sol- 
cl\er Haß nniß jetzt in jedem deutschen 
und in jedem' österreichischen sowie un- 
garischen Holdaten emporlodern: der hei- 
lige Haß, der der Seele Schwingen, dem 
Herzen Steines Härte und dem' Arme 
Stahl(>s Kraft vei'leiht. 

Die Heere marschieren! 
Und Millionen und aber Millionen Her- 

zen vereinigen sich zum Gebet, sie erhe- 
ben sich zum Throne des Allerhöchsten 
und flehen um Rache, um Vergeltung für 
den uneiiiörten Verrat. 

Keine Sorge soll unseren Blick' in die 
Zukunft trüben, keine Äluskel' unseres 
Herzens soll erzittern in Angst um den 
mergigren Tag: heute mehr denn je kön- 
nen wir hiinaus jubeln in die Welt: les 
ist herrlich, Deutscher oder Oesterreiclier 
zu sein. 

Abter auch die Hpffnung-en sollen niclit 
übjertriebcii weixlen — da.S! führt immer 
zu Jtückischläglen:: wir müssen Mafi hal- 
ten; in tinseren Wiuischen und nicht das 
Unmögliche verlangen. In den ersten Ta- 
gen' ist kein großer Schlag zu erwarten, 
denn er muß erst vorbereitet werden. Er 
kommt, Av^emi er auch auf sich warten 
läßt; die Arme desi Heeres, deren einei^ 
sich am Ga,rda-See imd der andere itm 
Isonzo vorschiebt, werden den Feind um- 
klannnern, aber das wird niclit morgen 
oder übermorgen: erfolgen. Geduld und 
Vertrauen ! Vertrauen auf den weisen 
Lenker der Völkergeschicke, Ver- 
trauen auf die gekrönten Püluxir unse- 
rer Völker, Vei*trauen, unbegrenztes Ver- 
trauen: a,uf den Mann, auf dessen starke 
Schultern die beiden Kaiser die Verant- 
wortung legten für den Krieg im' Süden, 
Verh'auen, unbegrenztes Vertrauen auf 
das Heer .selbst, auf jeden Sold.aten, auf 
jedes Glied in der unendlichen Kette, die 
sich um des Feindes Arme schlingt. 

Wie die englischen und'französischen 
Telegraphen-Gesellschaften sich bis jetzt 
verhalten haben, wissen wir bereits zur 
Genüge Und diese bisherigen Erfahrun- 
g'en lassen nichts anderes erwarten, alá 
ein neues Anschwellen der Lügenflu^t 
Wir müss'en uns darauf gefaßt machen, 
datß, der Telegraph die deutschen, und 
österreichisch-ungarisclien Heere schon 
in den Aljxin vernichtet und ebenso müs- 
sen Vir gewärtig sein, daß er der Weif 
wieder neue Greuelgeschichten erzählt. 
Das soll uns alijes nicht aus der RnliQ 
bringen. Die telegraphischen Siege wer- 
ucn den Italienern ebenso wvenig nützen 
wie sie den anderen Feinden genutzt ha- 
ben u. die Tartarenmeldungen können wir 
nach d,er Erfahning als das bosto Zei- 
chnen auffas:sen, daß es bereits Hiebe ge- 
setzt hat, gute, gerechte^ deutsche und 
öst'erreichische Hiebe. Deshalb ist es nicht 
d:er "Mühe wert, sich über solche Meldun- 
g,en zu äa'gern. 

Kriegschronik 

Die Stimmunn in Rumänien. 

Die „^Münchner Post" erhält von sozial- 
d,emokraiischer Seite in Ilumänien eine 
längere Darstellung über die Stimmung! 
im Lande. Nachdem der Verfasser die 
große Arbeitslosig'keit und die Steigeinrng 
der Lebensmittelpreise hi Ilumänien fest- 
gestellt, führt er unter anderem aus : 

In dieser Zeit der di'ückendsten mate- 
riellen Not der breiten '\''olksmassen wagt 
es eiinc Handvoll russenfreundliclier und 
franztsenfreundlicher Bojaren, Volk und 
Regierung zum Kriege gegen Oesterreich- 
Ungarn zu hetzen, uni das nationale Ideal 
der staatlichen Vereinigung aller Rumä^ 
neu durch Eroberung Siebenbürgens 
(Eessarabien wird •überhaupt nicht er- 
wähnt) zu erfüllen. Die Hociikonjimktur 
hatte diese Kriegshetze in den Wintermo- 
naten. Da vergring kein Sonnt.'.tgydaß nicht 
die liebe Jugend von Bukarest sitigead 
und johlend durch die Gassen gezogen 
wäre, um für den Anschluß Rumäniens 
an den Dreiverband zu demonstrieren. 
A.ber selbst danifüs hätte man niclit von 
einer antiösteiTeichischen und antideut- 
schen Volksbewegung sprechen können. 
Denn das waren keine Bauern, Kleinbür- 
ger oder g-ar Arbeitennassen. Die Hooh- 
kcnjiuiktur der Kriegshetze dauerte etwa 
einen Monat, und es tra.t darauf die un- 
vermeidliche Entspannung ein, das Stroh- 
feuer iliielt eben nicht lange an. Dazu 
kamen noch die Erfolge in Ostpreußen 
und der Bukowina, die auf die überiiÜKten 
Gemüter wie eine kalte Dusche wirkten. 
All diesem Treiben gegenüber hat die Re- 
gierung durchwegi eine schwankende Stel- 
lung eingeuonnnon. Sie ist neutral, womit 
die F^'iedensi)artei einvei^standen sein 
nuU^, sie läßt aber gleichzeitig durchblik- 
ken, daß ihre Neutralität keine endgültige 
ist, um es nüt der Kriegspailei nicht zu 
verderben. Die von Rußland gekaufie sen- 
sationslüsterne Tagesi^resso setzt ihr Kes- 
.seltreiben Tort, ihi-e tendenziö:«!^ Bei'icht- 
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er-statfcung' liatte aber anfangs nielir Glück 
iils jetxt. Was die Haltung unserer i'uniii- 
iiJsclien Genossen bati'lftt, so braucht 
;nicht erst gesagt zu werden, daß sie mit 
allen j\Iitteln lür das Festhalten, der Re- 
gierung an der Neutralität käniplen. Eine 
Keihe von Massenversammlungen in Bu- 
karest luid einti sein- jgroßc Anzahl von 
iVicrsamralungen in der Provinz' sind dia- 
SiCm: Kampfe für dio Neutralftäl llumä' 
iiiens gewidmet 

Eroberung Gasablancas durch die 
Muselmanen 

Der Madi'ider ,,Lib;'ral" meldet aus Ba- 
l>at: Die fetadt Casablanca ist am G. v. 
Alts, von den Muselmanen nach kurzem 
Kampfe erobert und besetzt worden. Alle 
^Draht- und Funkeuvcrbindungen von Ea- 
bat nach dem Inneni ]Marokkos sind seit 
diesem Tage unterbi-ochen. 

Die Kohlennst in Russland. 

Eiii Ukas des Zai-en ermächtigt den ras- 
sischen Verkielu'sininlstei" zur Anordnung 
außerordentlicher Maßnahmen, um die^ 
Kchlenversorgung des Landes zu sichern. 
Die bei öi'ientliciien Körperschafton und 
bei Privaten lageniden Von-äte sollen auf- 
genommen und nötigenfalls bcfsclilag- 
nahmt werden. Diese Vorkehiningen der 
russisch. Regierung- lassen erkennen, daß 
die Kciilennot noch größer ist als die bis- 
äier bekanntgewordenen Einzelheiten ver- 
naiten ließen. Dio Zululu' englische,- Kohle 
ist unterbunden, das Dombrowabocken, 
,d.as einen großeci Teil ^\'^e3tnißla.nds vei'- 
sorgte, ist in deutschon Händen. Die süd- 
i'ussiselien E.chlengruben aber köimen de:i 
'Ausfall nicht decken. Man hat sich zwar 
zunächst die größte ^lülie gegeben, die 
■l^'örderung^ dort zu steig-orn und hat auch 
icinigcs erreicht, doch fällt «eit einigen 
Monaten die Froduktionszifier wieder be- 
(gtündig. Wälirend inl November noch IGO 
.Millionen Pud Kohle gefördert wurden, 
erreichte! nuin im Jannar nur nocii 135 
iMillionen. Die Einfuhr englischer Kohlo 
betrug in Friedenszeiten etwa ein Viertel 
dieser ]*lengen. Da hauptsüelüicli die nord- 
mssischen Industriebetriebe, die jetzt mit 
Armeeliefeiungen überhäuft sind, sonst 
englische Ivohlo brauchen, muß dieier 
Ausfall ziuiäcbst durch die südilis-sisdlien 
Gruben gedeckt werden, deren ständige 
(Verbraucher dagegen zurücktreten müs- 
sen. Die wirkliche Ureache der Kohlen- 
not liegt ini Mangel an Grubenarbeitern, 
da die ]\Iobilmaehung zui' Einschränkung 
der Ai'beitei'zahl nötigte, und in dem Ver■ 
kehrsehacs, das sich durch die sta.i"ke Be- 
anspruchmig der Eisenbahnen für iniliMi i 
sehe Zwecke erg'ebcn hat. Die nissisdho 
Presse! g'ibt natürlich darüber nur spär- 
liche Nachrichten ; sie teilt abar doch mit, 
daß die Vei'kehrsschwierigkeiten sO' groß 
sind, yaß nicht einmal die ziemlich er 
lieblichen E&stöndo an Kohle, die ia den 
Gi'uben lag^ern, voi'sandt werdeji köniien 
und daß vor allem' die Ablieferung sehr 
.unregelmäßig 'UJid mit linerhöit.en (Verspä- 
tungen g'esßhieht. "Wie schon gemeldet 
Wuixle, 'itmß in den nächsten Tajjen die 
Straßenbahn •■von Petersburg infolge dej 
Kchlenmangels ihren Betrieb einstellen. 

Die deutsche Fran 1915 

() gebt mir Raum ! ich will im Streit 
AncJi eine 'i\'aifei wagen. 
Ich will in dieser harten Zeit 
Auch eine Bürde tragen. 
Iin AYalde treibt der Frühlingssaft, 
El' treibt in Feld und Saaten ; 
AucJi ich bin Jung luid fühle ICi'a.ft, 
0 gebt mir Eauni zu Taten 1 

Ich höre Stimmen : „Geh und bleib 
Zu Haus, um Herd zu schaffen ! 
l^u.bist ein AVeib, bist n ur ein Weib — 
Und sprichst von Streit und Waffen ?" 
So soll ich denn am' Herde stehn, 
Soll Hof und Skibeii fegen, 
AVenn draußen , Feuerbrände wehn 
Ini Land auf allen AVegen ! 

Ich bin ein AVeib nur. Doch mein Geist 
AVard euenn gleich geboren : 
Ich geh "den AVeg, den er niir weist, 
Das; habe ich geschworen ! 
Gebt mir ein Ziel, — ich bin ein Alaim I 
Gebt AA'ert dem leeren Leben, 
Damit ich leiden, opfern kann. 
Dem Höciisten hingegeben ! 

,0 gebt mir Raum 1 Ich will im Streit 
Auch eine A\"affo ^yagen ; 
Ich will in dieser harten Zeit 
Audi eine Bürde tragen. 
Im AValde treibt der Frühlingssaft, 
Es gärt in Feld und Saaten ; 
Aucla ich bin Jung un'd fühle Kraft  
0, gebt mir Raum zu Taten ! 

Maria Kahle, 
Rio de Janeiro. 

Notizen. 

Die Ne u t i-a l it ät Brasiliens. 
Das Dekret, welclies auch in dem Kon- 
flikte zwischen OesteiTeich-Ungarn mid 
Italien die Neutralität Brasiliens festsetzt, 
ist am 25. ds. Alts, unterz-eidinet wor- 
den. 

I'; e u I s (• Ii e u n d ö s t e r r e i c h i s c h c 
In leres sc 11 in lialien. AViihren;! 
der Abw cscnheii der Rovsclml'rer w?rde,n 
die liiiercHseii der Deutsehm in Rom 
durch den Ci-csandten der Sehweiz. (fiejiMii- 
geii der ()(>.sterr;>iclier-rngarii diirtdi den 
Eotsf liafter Spaniens verireten werden. 

E i se n l>a h n v e r b i n d u n g H. P a u 1 o 
— Allnas. i:ie Direktion der Zentralljahn 
i.sankiioiiiiM'te definitiv den Fahn>]an der 
liiE^Ucji verkejirenilen dirçklen Züge, i;wi- 

schen der Station Affonso Penna in Alinas 
und São Paulo. Dadurch ist den ständigen 
Reklamationen der Bewohner von Südnii- 
nas stattgegeben worden. 

Ij 10 y d B r a s i 1 e i r o. Der Fiiianzmi • 
nister beauftragte die Herren N. M. Roth- 
sqliild & Sons in i.ondon, die Kuponsl-isten 
aufstellen zu lassen, dio zur Zahlung der 
Zinsen der Anleihe dieser ScMiffalirtsge- 
sellsciliaft aus dem Jahre lí)0í5 zahlbar 
sind. Die Leisten sollen die Zeit vom 1. 
Oktober 19l(i bis 1 Oktober 1927 um- 
fassen. 

Ij a n d w i r t s c h a f 11 i c h e i- K r (i d i t. 
Die AVoci'iensehriffc „A A^ida Agricöla", Or- 
gan der Sociedade Kaulisla de Agricultu- 
ra fährt fort, sic;h mit d,er Angelegenheit 
d^r Kreditbcßorgung für die Landwirt- 
schaft zu beschäftigen. AVir geben, wie 
schon Trüher die Artikel der vorherge- 
henden Nummern auch dieses Alal den 
Inhalt des Artikels wieder, der in der 
letzt erschienenen Nummer veröffentlicht 
wurde und der der sec;lls^e der Serie ist. 
Das Blatt sc;lu-eibt: 

Es ist Zeit, daß die Landwirtschaft fiü- 
sich selbst sorg4! Lange genug schon tut 
der Landwirt alles möglictic', um sein Pro- 
dukt zu verbesseni inrd die erzeugte 
Quantität zu vergrößern um dann ... seine 
Interessen vollständig in die Hände des 
Käufers zu legen. Dieses System muß 
aufhören. Die lange Praxis muß dem 
1 andwirt dcch endhch klar gemacht ha- 
1 ?n, daß der Hauptgrimd aller Krisen, 
über ihn hereingebrcchen sind, in der 
l nsicherheit seiner wii'tsclialtlichen Ver- 
hältnisse, in. der finanziellen Schwäche 
liegt, in welcher er sich seinen Abneh- 
mern, die sein Produkt weiter verbreiten, 
zeigt. Dieser macht in Folge seines Gel- 
des immer dasjenige Geschäft, welches 
ihm am besten paßt, macht seine Ange- 
l'.ot? auf Grimd der Statistiken über den 
Gesamtvorrat und wendet alle Alittel an, 
um die Ohnmacht des Landwirts auszu- 
beuten, der durch die bislier eingeschla- 
genen AVeg'e nicht ini Stande ist, den 
iiun passenden A''erkauispreis selbst zu 
machen und aufrecht zu erhalten. 

Man spricht immer sehr viel von dem 
A''orteil der kaufmännischoa Spekulation. 
I'iese ist in der Tat sehr nützlich tmd 
auch berechtigt, wenn Käufer und A"er- 
käufer die gleiche finanzielle Kraft be- 
sitzen. Bei dem Kalleeproduzenten und 
s:>inem Abnehmer ist dies aber gewöhn- 
lich nicht der Fall.- Spektilation niaeht 
einzig und allein immer nur der Käufer, 
d.n- Kaffecpfianzer ist immer nur der im 
Kampfe besiegte und dio Spekulation ver- 
Avandelt sich hier in eine fortgesetzte 
Ausbeutung des Schwächeren und L'nfi 
higeren durch den Stärkeren. Der Kaf- 
f'epllanzcr unterlieget immer, weil seine 
finanziellen .A^crhältnisso niemals konso- 
lidiert sind. 

Die Notwendigkeit eines AViJerstandes, 
den der Produzent leisten muß, um sein 
Produkt vor der Entwertung ZiU rette,n, 
hat zur Organisaficn der großen „Kaffee- 
valcrisation" durch den Staat São Paulo 
geführt. Zu dieser Riesenoperation haben 
die Kaffeepflanzer mit der Auftaxe von 
5 I'rankeii für jeden Sack exportierten 
Kaffees beigetragen. Dio Extraabgabe 
wird immer noch weiter erhoben, trotz- 
dem der Einfluß der A'alorisation auf dia 
gegenwäiiige Lage des Kaffees bereits 
erlcschen ist und die große Anleihe von 
15 Alillionen Pfund Sterling zurückge 
v.:'jhlt werden würde, v.-orauf sio ein mibe- 
s'reitbares Recht haben. Alit diesem Gelle 
könnte dann ein fvrcditinstitut gegründet 
werden, wclches ihren Interessen dauern 
den Schutz verieihen würde. Die Land- 
wirtschaft verlangt von der Regierung 
keine Gefälligkeit, keine Konz.3ssion, kei- 
ne A'erantwortlichkcit und keine Lasten, 
die sie lur dieselbe zu übernehmen hätte, 
sondern einfach, daß ihr ein Teil von je- 
ner Exti'aabgabe zurückgezahlt werdej. 
die heute keine Berechtigung mehr hat, 
erhoben zu werden. í 

L'ie furchtbare Krise von 1914 hat deut- 
lich gezeigt, wie schutzlos die Kaffeekul- 
tur dasteht. Erbarmungslos schlössen sich 
ihr die Türen aller Kreditinstitute und 
sie fühlte es schwer, daß sie von der A"a- 
Icrisation, nichts melir zu erwarten fiatte. 

Die Kaffeepflanzer baten das Recht, 
die Anleihe von 15 Afillionen Pfund Ster- 
ling als vollständig zurückgezahlt zu Ixi- 
tiachten und in Folge dessen auch das 
Recht, unter diesen Umständen die Rück- 
zahlung eines, Teiles der Auftaxen von 
5 Franken zurückzufordern. Es dürfte 
sciiwei' sein, einen Gnind zur AVeigerimg 
zu finden. 

Verhafteter Dieb. In Rio de Ja- 
neiro ist der Syrier Felicio Abrahäo ver- 
haftet worden, der von Santos ka-nh gros- 
sen. Aufwand trieb und viel Geld veraus- 
gabie. Derscll)e hatte der Besitzerin des 
Hotels Internacional in Santos, Aladanie 
Zulinira. Atendes, ein Perlenhalsband ge- 
stohlen, welches einen A\"ert von 20 Con- 
tes de reis hat. 

Die Neubildung des engli- 
schen AI i n i s t c r k a b- i n e 11 s. Isach 
einer offiziellen Alitteilung ist das engli- 
sehe Kabinett neu gebildet und folgen- 
dermaßen zusammengese'zt: Alinister])iil- 
si{ient; Herbert Asquitli. Aeufieres: El- 
ward Grey. Finanzen: Alac' Kenna. Krieg: 
Lord Kitchener. Alarinc: ijor,l flalfour. 
f.r.idgioßkaiizler: Sir Lenckmasler. Lor.t 
Grcßsiege]!.! waiirCM'; Loid Curzon. f.or.l 
Präsident des (ícheinien Rate-;: Lord Cre- 
we. Kolonialniin'sler: Honarhiw. Staats- 
sekretär lüi' Indien: ('hainl):M'lain. Siaals- 
sekrcl-'ir für Schottland: Markinnonwoovl, 
lür Irland: liirs(>ll, iür die LLkahcgierung: 

, Long, lür den l.'iiterricht: llendersen, für 
den Handel: Runcimaii, lür die nlientr.- 
chen ArlxMte.n: Harconrt, für das land- 
wirtseliali liehe Amt: i.jrd Selbourne, für 

Pandiá Calloge- 

die Justiz: Carson, für die Munitionen; 
Lloyd tk'orge, für das Innere: Sir John 
Simon, ivaiizler für die Círaíscliafi. Lan- 
caster: AVinston Chure,hill und Alinister 
ohne Portefeuille: Alarquis von Lands- 
downe. In dem Kabinett sitzen Alitglieder 
aller Parteien, die im Parlament vertre- 
ten sind. — AVinston Churchill, den die 
unabhängige und un[)arteii3chei Presse we- 
gen seiner zur Schau getragenen Unfähig- 
keit als erster Loi-d der Admiralität heltig 
angegriffen hatte, ist dieser Eigensciiait 
entkleidet luid hat als Kanzler für dio 
Grafschaft Lancaster mehr einen Ruhe- 
postiMi bekommen, auf welchem er dem 
Lande wenigstens nicht mehr schaden 
kann. 

E r k r a n k u n g d e s F i n a n z m i n i - 
sters. Es wird bestimmt-versichert, 
daf.^ der Fhianzminister Sabino Barroso 
sich demnächst nach der Schweiz bege- 
ben wird, um seine aiigiegriffene Gesund- 
heit wic;der herzustellen. Fjío Aerzte hal- 
ten einen Aufenthalt von 4 Alonaten für 
genügend inid hat der Alinister einen die- 
ser Zeit entsprechenden Urlaul) genom- 
men. Er wird in seinem Alinisterium vom 
I^andwirt schaftsminister 
ras vertreten werden. 

Reiskultur. AVie fruchtbar die Ri- 
beira de Igua])e im Staate São Paufo ist 
und in wie hohem Grade sicli fürdielleis- 
kuhur eignet, lieweist eine Zuschrift, die 
der Ackerbausekretär von einem Land- 
wirt des dortigen Alunizijis erhielt. In 
derselben heißt es, daß auf einem Reis- 
felde des Besitztums „Bella Aurora" des 
Uandwirts Alanuel L. .\lves A'ieira das 
Produktionsergebnis 108 zu 1 war. Der 
Reis hat also das 108 fache ergeben und 
das Ergelniis wäre, wie der Besitzer 
schreibt, noch gröfk'i,' gewesen, wenn der 
Reis nicht in früher mit Capoeira (nie- 
dereni Gestrüpp) bestandenem Bodün ge- 
[dlanzt worden wäre, der nicht so vorbe- 
reitet werden kann, wie es sein müßte tmd 
auf anderer Art Boden gieschieht. Das 
Fehl hat 72.000 Diter (1800 Alqueiren á 
40 Litei') ergeben und liegt am Zoroupava- 
Fluß,.dessen angrenzende Ländeneien sich 
vorzüglich für die Reiskultur eignen. Die 
erzielte Qiuilität ist der weiße Iguape 
Reis (arroz branco de Iguape), der einer 
der besten ist, den es überhaui)t auf der 
A\'elt gibt. 

Eise n b ahn u n g l ü c k i n E n g 1 a n d. 
Bei Carlisle in der Grafschaft Cumberland 
sind am 22. d. Af. zwei Eisenbahnzüg'c 
aufeinandergeprallt. 200 Personen fanden 
dabei den Tod und 190 wurden verwtm- 
det. 

G 0 1 d d a r 1 e h e n . AA'ir haben vor eini- 
gen Tagten in einer Notiz bereits erwähnt, 
daß das Herunterg-ôlftn des AA^echselkur- 
ses viele Landwirte im Innern in A''erle- 
genheit bring-t, da sie im A^ertrauen auf 
die flegulien.mg des' Kurees durch dieEni- 
richtung der Kon Version skasse beim Ban- 
co A,gTÍcola Darlehen aufg-enommen ha- 
ben, die sie in Gold zurückzuzahlen ha- 
ben. Der Kurs ist aber, trotz der Alaßre- 
geln, die ihn auf 1(5 d. halten soUten, he- 
runtergcigangen und nttn ist die Not groß, 
da die Zeit der Rück^hlung' der Darle- 
hen herannaht. Hilf i^amiel, so rufen die 
Landwiite in ihrer A'erzweiflung und der 
Sandel, der ihnen helfen soll, ist wie ini- 
mt'r die Regioi'ung. 

A\'ie mitgeteilt wird bereiten die Land- 
wirte aus verschiedenen Gegenden des 
Innern des Staates eüio Eingabe an die 
Regienmg vor, in welcher sie ersuch-m, 
daß diese bei dem landwirtschaftlichen 
Kreditinstitut eine weitere Ausdehnung 
der Rückzahlungsterniine in der AVeise 
drirchsetze, daß che einzelnen Teilzahlim- 
gen verkleinert und in Folge dessen über 
eine längere Zeitdauer ausgedehnt wer- 
den. Der Landwirtschaft wird dadiu'cli Er- 
leichterung verschafft und das Kreditin- 
stitut erleidet keinen Schaden. 

-J a b 01 i c a b a 1 - E i s e n b a h n. Der 
zvv'ischen den Stationen Dr. F'ontes und 
Ponte Alta liegende Teil dieser von Jabo- 
ticabal ausgehenden Zweigbahn der Pau- 
listabahn wird demnächst dem öffentli- 
chen A'erkehr überg"oben werden. 

G e s u 11 d h e i t s z a h n s 10 c h e r h a 1 - 
ter. Der in Rio de Janeiro etabliert« In- 
dustrielle Guilherme dos-.S-antos ist bei der 
Bundesregierung um Patenterteilung- auf 
einen von ihm erfundenen Gesundfieits- 
zahnstocherhalter eingckonnnen. Die im 
gewöhnlichen Gebrauch befindlicJien 
Zahnstocherhalter sind der Gesundliait 
nachträglich, da die Zahnstoclier den F'lie- 
gen und dem Staub ausgesetzt sind tmd 
so sehr leicht zu Krankheitsüberträgern 
werden können. Der neue Zahnstocherhal- 
ter, des Herrn Guilherme dos iSantos 
schließt jede Kranklieitsübertrag-ung aus, 
ist ebenfalls, wie dio bisherigen, aus ir- 
gendeinem Alaterial herzustellen und stellt 
sich billiger, als w(nin jeder einzelne! 
Zahnstocher in Seidenpapier eingewickelt 
werden muß, ^Yie das jetzt in einzelnen, 
Ländern aus gesundheitlichen Rücksich- 
ten vorgescihrieben ist. 

P a t h é P a 1 a c i o. A in Afontag' den 31. 
Mai wird es zwei dahre, daß die Coni- 
])anhia Cinematograidiica Brasileira die- 
ses schöne Kino Theater an der Pra(;a 
João Afendes in der Rua Rodrigo Silva 
eröflnete. In dieser Zeit hat sich dassell>c 
zu dem von dem besten Publikum am 
meisten liesuchten Kinotheater entwickelt. 
.Alk; Ab-end finden sich dio ersten Fami- 
lic-n alhn- Naiionen der hiesigen Haujit- 
stadt don ein und kein andere« Theater 
hat in seinem Publikum einen so aiisge- 
spiochenen familiären (^larakter wie das 
Paihé Palacio. Zur Feier dieses zweijäh.ri- 
geii Bestehens wii'd die fhiiprcsa ;*ine 
l'Lxira-Vorstellung veranstalten, in der 
auß(!r der Vorführung d(ir hervorragend- 
sten und ileuesteu Films eiim ganze. Reihe 
von I.leberrascliung-en dem Publikum be- 
reitet .werden sollen. _ > 

/ 

Apollo Theater. Das Theater war 
am Dienstag' A1>end trotz des schlechten 
AVetters sehr gut besucht. Der Kampf zwi- 
schen den Italiener Umberto und dem Ko- 
,sa,ken Aiatuchevich zeichnete sich da- 
durch aus, daß er sehr korrekt geführt 
wurde. Keiner der Gegner erlaubte sich 
Brutalitäten tmd Uebergriffe. lih dritten 
Gange siegte Umberto nach sehr guter 
Gegenwehr. Auch der Kampf zwischen 
iSchidz und Gallant gestaltete sich sehr 
lebhaft. Obwohl der Letztere sichtlich 
stärker ist als Schulz, konnte er doch kei- 
nen Sieg erringen, da. der bayrische Käm- 
pe viel gewandter und schneller ist und 
es besonders gut versteht, den Gegner irre 
zu ftUiren. Aihnählig kommen nun auch 
die Kämpfe der Schwergewichte zum Aus- 
trag, so z. B. wird der 142 Kilo wiegende 
Deutsche Lobmayer, der im vorigen Jahre 
in Paris Romanoff tüid Fritz Alüller be- 
zwang', mit dem Franzosen Albert lo Bou- 
cher ringen. Der Kampf dürfte heute zum 
Austrage kommen. — Das den Ring- 
käm])fen vorausgehende Ahiriété Pro- 
graanm weist einige gute Sängerinnen, 
auf. 

Die Ostseeprovinzen im LicMe 

des Weltkrieges. 
(A'ortrag', gehalten in der Deutscli-Südame- 
rikanischen Gesellschaft am 15. Alai von 

Redakteur L u d w i g R o s e.) 

(Fcrtsetzuiig.) 
Die Letten hatten die Ankündigung der 

Riissil'iziei'ung nicht ungern gehört. Nach 
der offiziellen BegTündung des Projektes 
hatten sie ja aiicli allen Grund zu dem 
Glauben, daß mm ihre Sprache dio be- 
vorrechtete werden sollte, denn sie war 
doch die Sprache der Alehrheit ; als ihnen 
aber die russische Spa-ache aufgezwungen 
wtnxle, da flaute ihre Itegeisterung-schiK.dl 
ab. Und auch in anderen Punkten hatte 
di(i rus.sische Regierung sich bei AVort- 
brüchen, erfassen lassen. Sie hatte ver- 
sprochen, daß 'jede lettische Familie, Ji? 
der lutherischen Ketzerei ahschwor und 
orthodox k-atholisch 'v>airdo, Ländereien 
bekommen sollte. Ein Stück eigenen Bo- 
dens dünkte nun manchem Letten wert- 
voller als das Himmelreich, das doch in 
g.ir zu nebligen Fernen lag", und er ließ 
sich ,.bekehreiV' tmd war betrogen, denn 
die Reg'icrtmg hatte kein Land ziiin A'er- 
geben.'Die Folge dieser Bekelirimg war. 
daß die Popen, mit welchen man das Land 
ü.liei'schwemint iMte, die un])optilärsten 
Gestalten des Straße-nbildes wurden, deren 
Anblick faiüe 'Kartoffeln tmd Aepfel ge- 
gen das Gesetz der Schwere rebellisch 
machte. Das V.eihältnis zwischen der rus- 
sischen Regiemng tmd der lettischen Be- 
völkei'ung wurde ein luierträgliches ; das 
A^olk wußte, daß es b.etrog'en -worden war. 
Die Regieianig griff aber energisch durch; 
was Alanessein oder Manasse begonnen, 
das fiOirten dio Träg'er der echt slawi- 
schen Namen Lilieiifeld in Kurland und 
Eulenburg in Livland mit Kerker- und 
sonstigen harten Strafen dtu'ch ; zwei Re- 
negaten des Deutschttnns, dio nicht ein- 
mal Balten, sondern Söline jüngst euige- 
wandertcH- Deutsehen waren : nach dem 
Regiment Lilienfeld' in Kurland und dem 
Regiment Eulenburg — der sich, um nicht 
ga.nz deutsch zu erscheinen' sich Geulen- 
bjurg nann-te — in Livland war in den' 
dstseeprovinzen von der Blüte deutscher 
Ktütur nur noch wenig übrig geblieben : 

Alit der offiziellen Russifizierung fiel 
di(! Bewegung ztisammen, dio man den 
Kampf der lettischen Intelligenz mit dem 
baltischen Deutschtum nennt. Dieser Na- 
me ist schlecht gewählt. Das völkische 
Aloment war, 'wenn es auch auf beideh 
Seiten nnt Nachdruck betont wurde, i'ehi 
zufällig" in diesem Kampfe .der Klassen 
luitcn-einaiider. Nicht um einen Kampf 
zwischen zwei A'ölkern handeltie es sich, 
sondern um einen Kampf zwischen dem 
Adel und deiii Bürgeretand, zwischen 
Aristokratie .und Demokratie. Einen sol- 
chen Kampf hat es überall gegeten, wo 
um Alenschenrcchte tmd Standesrechte 
gesliltien wimde, und daß in den Ostsee- 
provinzen die Demokratie lettisch, die 
Aristokratie aber deutsch war, das erhob 
den Streit nicht zu einem Kampf zwischen 
zwei ethnischen Elementen; cleshalb war 
und blieb der Streit doch nichts anderes 
als ein Streit um Standesinteressen. In 
diesem Streit, in dem ein mir ])orsönlich 
nahestehender Alann eine der führenden 
Rollen spielte, und zwai" auf der demo- 
kratischen, d. h. lettischen Seite, sind 
harte Hiebe ausgeteilt worden, sind liar- 
te A\'oi'tc gefallen, aber wie sollte es denn 
auch anders gewesen sein, denn es war 
ja ein •Kampf und ein mit Leidenschaft 
geführter Kami^f. A'on den Thigei^echtig- 
keiten, die auf der einen tmd der anderen 
Seite begangen sein sollten, hissen sich 
die wenigsten nachprüfen : sie sind eben- 
so wie die deutschen (írausamkeiten in 
Belgien : jeder kennt sie -voni Hörensa- 
gen ; die AugtMizengen melden sich nicht. 
Dem Deutsclitum werden zwei Alorde zur 
Last gelegt und den Leiten der A'ersuch 
eines Faniilienmordes. L'as sind die ein- 
zigen Fälle, über die ich etwas NäiierevS 
gehört halte. l'/S wird behauptet und nach- 
ges]:rochen, daß im Jahre 1882 oder 83 
der lettische Schriftsteller Georg Alather 
wegen einer geringfügigen Pre.sselx^leidi- 
guiig von einem deutschen flerrn verklagl 
und ins Gefängnis g-eworfen worden sei. 
Ihnes Tages'sei nun seine ZeH »yesclieu- 
err. worden und desh;dl> habtv man ihn in, 
ein unterirdisches A'eili(;ss gel)racht ; don 
sei er -- anf An.^iiltung der Deutschon 
natürlich — 'vei'gesiien worden, und als 
man seiner sich wieder erinnert halje, sei 

er schon tot gcnvesen — erfroren. So 
wirds erzählt. 'Die ;A\'ahrheit aber ist, dafi 
Georg Alather an einent ("hampagnerge- 
lage am Herzschlage starb, von seinen 
iFreunden umgeben, von niemanden ver- 
gessen. Sollte die Kälte zu seinem To- 
de etwas beigetragen haben, so war es die 
Kälte des Sektkübels ! Der andere Fall 
ist von dereelbeii Güte. Um dasselbe Jahr 
1882/83 wurde in Riga der deutsche Bür- 
germeister seines Amtes für verlustig er- 
klärt, weil er an einen Kollegen, der eben- 
falls Deutscher/war, einen deutschen Brief 
geschrieben hatte. An seiner Stelle sollte 
nun ein Lette gewählt werden, der Rechts- 
anwalt Johann Kalning. Es war am A^or- 
abend der AVahl. Kalning kam vom Kri- 
minalgericht in das Stadthaus. 'Er war er- 
hitzt und verlangte am Schanktisch eine 
Erfrischung. Der deutsche dienende Geist 
reichte ihm Sprudelwasser, er trank, der 
Schaum trat ihm vor den Alund, noch 
einige Zuckungen und er war gewiesen ! 
So lautet die Alär. In AVirklichkeit hat Kal- 
ning' trotz des Abratens seines Arztes, 
schon schwer erkrankt, im Kilminalge- 
richt eine A'erteidigung zu Ende gefüiirt, 
wobei er stundenlang sprechen mußte. 
Diese Ueberanstrengtmg hat ihm das Le- 
ben gekostet, aber er starb nicht im Stadt- 
hattsc, sondern auf seinem Krankenlager, 
auf dem er mehrere AVochen g'elegen liat- 
te. Auch mit diesem Giftmordci ist kein 
Staat zu machen; das ganze ruchlose 
Verbrechen lc>st sich in ein schlecht er- 
zähltes Märchen auf. — Die Deutschen 
haben mit ihrer Erzählung" dos lettischen 
Vei'lirechens nicdit mehr Glück. Auf ihrer 
Seite wird versichert, daß vier oder fünf 
lettische Burschen, auf Anstiftung eines 
politischen Führers einen AVald angesteckt 
haben, in dem eine deutsche Baronen-F'a- 
milie gerade einen Ausflug machte und 
diese Familie sei beinahe verbrannt. Die 
vier oder fünf Verbrecher wurden froige- 
s]irochen und ich glaube, mit Recht, denn 
den Anklägern gelang der Nachweis nicht, 
daß die Burschen von der Anweseniieit 
dei' Baronen-Familie im AValde eine 
Ahnung- gehabt haben konnten und daß 
sie den AVald wirklich in voller Absicht 
angesteckt hatten. 

Inner- und anßeilialb der'Afauern von 
Troja wird gesündigt. ;A\'o zwei Klassen 
um ihre Stclhmg ringen, wo jede die an- 
dere zu schädigen trachtet, dort kommt 
die AVahrheitsliebe manchmal aus dem' 
Kuis. Und wozu hätten wir denn unsere 
sehr ehrenwerte Zunft der Zeitungsschrei- 
ber mit ihrem großen Talent, aus jeder 
Alücke einen Elephanten und aus jedem 
Mückenbein einen Elephantenrüss-el zu 
machen ? Die Herren Journalisten müssen 
jedes Brändchen schüren, sonst sind sie 
nicht gesund. Dio Presse hat auch über 
cFn K:t.mpf zwischen A'olk tmd Adel in 
d"n Ostseeprovinzen ein vollgerüttelt Alaß 
von Lügen verlireitet, aber diese Hetze 
hat doch weder auf der einen noch auf 
d"r anderen S.eite che F'retnidschaft zu ver- 
nichten vermocht, die entsteht und tiefe 
AVurzeln faßt, wenn zwei A'ölker Jahrhun- 
■lerte lang ztisiunmen leben und gute und 
böse Tage sehen. 

Eine Zeitlang hatte man den Ehidruck, 
als ob die Ivetten sich mehr den Russen 
als den Deutschen zuneigen würden. Sie 
krnten mit wachsendem Eifer die russi- 
3ch'> Sprache, sie lasen russische Bücher 
und Zeitschriften und suchten den russi- 
schen A'erkehr. Aber es war nicht Sym- 
p;Uhie, es war Nutzen, Berechnung. Die 
russische Sprache v/ar und blieb mm oin- 
nral die Ijandesspracihe, die man kennen 
mußte, wenn man im Leben fortkommen 
wollte ; deshalb lernte man sie, deshalb 
niul'tc man sie lernen. 

A\'ie tief aber der Haß gegen Rußland 
wurzelte, das erlebte der Staat mit Sdtrek- 
kcn in don Jahren 1905/06. Der ruasische 
Koloss hatte zti wanken begonnen. AVie 
.immer, so hatte er wieder einmal einen 
kleinen Raubzug unternommen tmd der 
b kam ihm schlecht. Unter den Sehlägeii 
;l: r kleinen Japaner liracli er zusammen, 
den man für den Stärksten unter den Star- 
ken gehalten hatte, und die Russenfreund- 
schaft war weg. Das A'olk stand auf. In 
den Ostseeprovinzen regnete es hagel- 
dicht Bomben; die Brände lojiten zum 
Hininel — die Letten ergriffen die Ge- 
legenheit, um sich zu rächen ; es war. 
nicht vornehm, es war nicht edel, den 

hwankenden zu stürzen, aber es war 
nv IIS cid ich verständlich; es war eine 
i'recihheit, aber Rußland gegenüber ist 
jede R-edih&it gestattet. 

■ (Sdiltiß folgt.). 

n 
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OrasIllanlsGlie Bank für Deufsclilanil 

São Paulo. 

Enrstabelle vom 26. üTai 1915. 
Sicht 90 T./8, 

Auf Dealschland . , . 8i"8 878 
New-York . . . 4^280 
Portugal (Lissabon u. 

Porto) .... 32f)j328 
„ Spanien (Madrid und 

Barcelona . . . 855 
Pfund Sterling Gold . . 20$000 

Banco Allsirião Transaflantico 
São Paulo. 

Eiratãbelle vom 26. Mdí 1915. 
Sicht 90 T./S. 

Auf Deutschland . . 888 878 
•,, New-York . . 4$2(j0 
,, Portugal ... — 

Spanien . . . 84,"» 
Argentinien 1.840 

Pftitid Steriing Gold . 20|200 



lloniiui'irta, DEÜ.OCSCJIB ZEICCUIÍG 

Recebedoría de Rendas 

(Ia Capitai 
Fnstvcrlüugeniiit,' für 

i!cr iiciicii IStriicni, 
Auf AnordiHuiíí dos IleiTii Dr. 

A. Pereirp do (íuoiro/., Verwal- 
ter dieses Stoueranites, mache 
ich bekannt, dass hiut Ycrfii- 
gung: des Herrn l'in.inzsekretiirs 
bis zum iU. ds. Mts. die »ist 
für Erhebung folgender Bteuern 
verlängert worden ist: 

Handelskaj)ital 
Kapital dei-Akdengosellshaltcn 
Induitrie- und Gewerbekapital 
Kapital in Darleben angelegt 
Braimtwein-Kousum-Taxe. 
Nach Ablauf dieser Frist wird 

ein Strafzuschhig (ilulta) von 
lOGjO erhoben. 

Recebedoria de Kondas da (,'a- 
])ital, 7. !Mai 1915. 

Der Chef der 2. Abteilung: 
206'2 Manoel de Aguiar Valliin. 

Poutsche 
Zu vermieten 

Bin Hans in .Icr A\oniua Sfclbi 
N. .-iT, CMtlialtcnd eiiion Saal, zwei 
Si-hlafzinnner, ICss/.ininior, K itchc, 
üadorauni und 1 lionstlioteiizim- 
nier, l'oriUi, (iasofcu und elektr. 
Liclit. /i; erfragen Ilua l.'m- 
bsrl) I. (Jn, Villa Marianna. 

Statt 

(Saliia) 
Ywik Ki-uiKt ESÍHCIIOEI. 

Alleiiii^e A'crti'etcr i'iir den'Staat S. Paulo 

zum .Aufriiumcn und Wege ma- 
chen für sofiirt gesu<'lit. Zu er- 
fragen in der ds. Blattes. 

Ffay 
sucht (agoweise Jieschäftigutig. 
Waschen, llausreinigung u. s, w 
Gefl. Off. erboten iinter }J. T. 
an die Exp. ds. BI. fgr. 

^\'ir erfüllen hienlnrclj die traurige Pflicht, i^'reuude und Be- 
kannte von dem am 24. .Mai in Jlamburg erfolgten pliHzliehen Ab- 
leben unserer innigst geliebten Mutter 

Frau Maüiilde Richter geb. läge! 

in Kenntnis zu setzen. 

São Pivuln, 2(). Mai 11)15. 

Tin Xamen der tieftrauernden Hinterbliebenen 

Alfred ülcSiier 

»udoBf 

EiVlilLEO FÍACSEEC & 
Vorkaufsstellen. ( Fabrik: líua.losúAnt.Coelhn 105 

Kleine Marklhalle Ö und 37. | Telephon N. 287ü :: S. PAULO 
Grosso Auswahl in allfln Floiscbarten, sowie AVurst 

;: und ]iäuchewaren. :: rcr.i 

Mädchen für Alles mit guten 
Kmpfehlungen von kleiner Fa- 
milie. Uua l)r. Clcmentino H7 
(lieloni, Bond 21). 22!2 

  São Paulo  
Kua Couto de Magalhães N. öl 

Toruabcuds: 
Männerriegen: Dienstag und 

Freitag, 8'/«—10 Uhr aljends. 
Knabenriegen : Dienstag und 

Freitag 7—8 Uhr Abends. 
Damen Tiegen : Montag u. Don- 

nerstag, 7'/s—S'/a Ij'hr Abends. 
Mädchenriegon : Montag und 
Donnerstag Uhr Abends 
Anmeldungen werden daselbst 

entgegen genommen. 1922 

sucht Beschäftigung irgend wcl 
eher Art ausser Kcchen. Off. 
unter ,K. 100" anl die E.\))Pd, 
ds. Blattes. 224i 

(System SULZi'iR) gut erlialten, isl zu verlcaufen. 

Die Alascliine Iiesitzt 80 I'ferdestiiriven bei ()0 l'iu- 

dreliungen und arbeitet mit Kondensation. Niiliere 

A.usk.unit zu erfragen Caixa Postal H5. oojo 

Gesuclit 
eine jierfekte deutsche Köchin. 
Zu erfragen \on 10—11 Uhr 
morgens. Avejiida llvgienopolia 
No. 4;!. ■ 'Jiti -  irr ()r(sgruppe São Paulo      

Sonnabend, den 29. Mai, Abends 81i2 Uhr 
im grossen Salle der Gesallschaft Cicrniania 

WöPtrag 

des Herrn Dr. Arthur Meissner 

(mit Lichtbildern) 
Im AnschlüKs hieran finlet eine Vorführung von Lichtbildern vom 

Deutscheii Kriegsschauplatz 
statt. Eintritt 2$000 

Alle Deutschen, Oestorraicher, Unijarn und Freunde des 
Deutjchr.uws in São Paulo sind hoizl ch willkoinmen. 

Der Uebei'sc-huss ist für d;is Deutsche u:ip Oester.-.-Ungar. 
Rote Kreuz, sowie für den Koten llalhmond bestimmt. 2213 

¥0rti*ag 

im D. M. G. V. Frohsinn am Donnerstag, den 
27. fflai, abends i) Uhr, im Lokale des Deutsehen 
Turnvereins, Stammverein, Jhia Couto Magalhães 18 

Der bisherige Verlauf des Krieges 

lind die Presse 
Kefereii; Herr liiehard Cutkind 

Eintritt frei l Eititrsit fg*ci! 
Für den 1). M. G. V. Frohsinn 

2224 D EH VÜIiSTAXD. 

Ein schönes, helles 

in Schneidern, Weissnähen u. Sticken, verbunden mit 
erteilt täglich von 1 Ii s 4 Ulli- 20J2 

FraE Ma Sclmeider, Ena Helvetia :>8 
•20S monatlich bei Vorausbezahlung. - - Zascl.iioido-Kursus nach 

Uebercinstiminung. 

an einen Herrn zu vcrmieton 
Uua dos (iiisníões 71. 221 

Bestes Fätnilien-Kotcl 

Largo Paysandü 38 
'l'clepliwii 

SÃO I» A. U Ii «> 19;iS 

Hua Q. Bocayuva K. 26-ä 
219Ö Kcparaturen von 
BrüIrEi, l'Süte-t'iBt':/: iiitif 
tipi. üniati'iiiiispEaieii 
SfiiiÜMS Hcltuell 11. 

Gesucht 
ein ZI« ITSüdeSieii Iici 
kleiner rnnillle. 
Mtellen Ali&gisedu ICuclia 
Aze%«>il» Ao. 'iti (.Itf- 
nâ«I:i). 22 IG 

188(i Drs. 

Abrahäö Ribairo 
und 

Gamara Lopes 
ISeeli<i><ai!itvül<e 

— Sprechen deutsch — 
S|irochstundon: 

von ;l Uhr morgens bis 
I hr nachmittags. 
\\' o h n u n gen : 

Kua MaranliAo No. 3 
Tolejtbon ;J2Ü7 

Kua Albuqunnjao Lins 8.') 
Teleiihon 4002 

B ü r o: 
Ena .iosé Bonifácio No. 7 

Telephon 2910 

Im Hanse Praça Áníonio Prado 73 
befindet sich der 2208 deutsche Backend ßesEClii 

von Schmidt & Matt 
Kua Ilelvetia 92 S-ão Paulo 

000 1924 
Deutsches Brot in allen Qua- 
litäten, Bisquits, Kaffee- und 
Teegebäck. Frische Butter. 

ein Fräulein für ein zahnärzt- 
liches Kabinett. Mass der Laii- 
doss|irache inächtig te'n. Hua 
1.") de Novembro 40-A. 2?40 (Í esueiit wird ein tüchti- 

ger Kopierer, weleher 
firm in CelloidiE matt ist, 
vorgezogen wirdder jenige, 
welcher in Negativ- und 
Positiv-Retöüclie bewan- 
dert ist. (-Utes Gehalt. 
Offerten zu senden an 
Caisa Postal 215, Santos. 

der für seine Einrichtung auf dem PlatzH ein ganzfs V( r- 
mögen ausgegeben bat. Infolge der Eröffniing der neuen 
Avenida werden die Käumo kleiner, dcs';i..ll> soller. alle 
Artikel zu aussergewühnlieh billigen Freisen veikaiift wer- 

den, um das grosso Lugcr schnell zu vcrringoin. 

Das Publikum vird eingelaihvi. den 

lärosseira üusi/erkasef 
zu besuchen, der nur während weniger Tage 

statttindet. 

sucht Stellung für alle häuslichen 
Arbeiten. Adrossen erboten au 
S. Knoop an die Fx;i. ds. Hl. 

Wohmiag 
o Zimmer, Küche, Badegelegen- 
heit und Garten zum Preise von 
(iOSOOO zu vermieten. Kua Au- 
gusta 409. 2218 

Weichs im Ilaxse dpr Ilorrschsft 
schläf', gesucht. ]Vai;a João 
Mendes 4. 22.-5. 

Dienstmädchen 
für kleine Familie gesucht. Kr 
fereiizon erwünscht. Kua Domin 
gos de Moraes 82 (Vüla Ma 
rianna'i. 22;'il 

Aromatisches 1 £.35 

Elirir de Ferro araoratisado 
glycero pliosphatado. 

fiervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von liber- 
raschendeni Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas íí.ÇCKíO. lO.'iG 
da 

Ena iJnau" de waiia» So. 17. 

Clayluniij^-SsiS^i ei* 
jTíajjffí-litt (ir;ee 
'iToiniiletii-SinHee 
?Heei"rei!li{,v lit Vijlves* 
.*ieílei'«e-Sií!iK 
í^aueclioliil 1 
Hm« iiiresita Nö 55 

zu drei Kindern gesucht, 

Ptua Marquez de Itii IC7 \Vi ehcntliclior Passagierdiensi 
zwisilien Kio de Janeiro uno 
Porto Alegro, anlaufend ilie llii 
fen Santos, Paranaguá, Floriano 
polis, liio Grande u. Porto Aiegrc 

Der ni'Ufi D^mpfor 

São Paulo 
Alle Diejenigen, die im Jahre 1908 durch mich Saatkartoffeln 

einführen Hessen und hierfür Einfuhrzoll zahlen mussten, werden 
hierdurch benachrichtigt, dass das Zollamt in Santos die Beträge 
für den Einfahrzoll jetzt z-irückerstattet hat. Sie wollen sich des- 
halb innerhalb üO Tagen an mich wenden, um die Beträge d^r 
damals geaabUen Zölle wieder zurückzuerhalten. 2199 

Kolonie Ilelvetia, den 20. Mai 1915. 

gesucht für Botougänge und 
leichte Kontor.irbeiten. Dr. Ilngo 
L. May, Kua Direita 8-A, Saal 
Xo. 12 22;)8 

eheti». AsHlstrtnt aa dor alls. 
Polyklinik in Wien, ebem 
Ghef-Chirus'g div. HospH'i- 
ler etc. Chirurß am Pos tu- 

giesischto Buspitui 
Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão do Itapetiuinga4 
S. Paulo. Von 1—3 Uhr 

Telephon 1407 1885 

vird eine Clncara im Stadtteile 
'inhciros, Kua do Commerciol. 
,'erkauft. Dioselbs ist üOOU Qiia- 
Ir.itmeter gross, bat ein grosses 
uuies, mit allen Bciiuemlichkeiten 
•ersehenes llaus, elt^lctr. Licht, 
)esoniiero Einfahrt für Autonio- 
)ilo und eiijyoln gelegene liiiu- 

■scr für Angestellte. Das (Irund 
iUick grenzt hinton an den Fluss 
'iiduiiros uud besitz', einen Sso. 
'u erfragen boi 1'. Potersí:n, 
líua S. João ;!1, Piidieiros 220li 

ITHTIiie^ 
-ISiia S. £>en(o 4>f-A 

Wieder eröffnet, Haus J.Ranges. 
Speziell für Familien geeignet, 
feine Getränke, Sandwichs etc. 

Jeden Al)end Konzert. 

g:«! t imHTi, jTIiii von Siato.» 
nach 
Paranaguá, Florianopolis, 

Kio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese Dampfi'r haben ausgt 
zeichnete Kaumlichkeiten'für Pas 
sag'iere, ebenso Eiskanimcrn. Di 
Gesellschaft macht den Absou 
(lern un<l Empfät'gnrn der durci 
iiire Scliiffo trausjiorticrfon Gii 
ter bekannt, dass die lelztere- 
in Rio an dem Arma?em N. Ii 
kostenlos empfangen und abge 
liefert werden. Nähere Auskünfte 
in S: Paulo Kua da Boa Vista 15 
in Santos Kua 15 de Novembrr 
N: 98 (Sobado). 1947 

Anion AniSiâei 

MHUummu n nnunnnnm 

Dr. Homem de Melio & Cia. u 

welcho au'„h andere Ilausarboitcn 
verrichtet nt;d der Landt sspruehß 
mächtig ist. für ein Ehepaar ge- 
sucht. KuaCesario Motta Ii). 22;i9 

Gaíé Triangul o 
Rua Direita — Ecke Silo Bento 

Bar, Cafe, Konditorei. 
Verkauf von Brief- und Stem|)pl- 

(niarken. 2018 ffCörbe eine Köchin, welche auch andere 
leichte Ilausaibeiton vorrichtet 
und im Eauso der Ilerrschafc 
schläft, gesucht. Vorgezogen 
Deulschc oder Italienerin. Kua 
Sergipe 7, Hygienopolis. 22()0 

ICiiinik 
für ühron- Nasen- und Ha's- 

Krankheiten. 
Dr. It«ííflqu2 liEdeKbírg 

' Spezialist 
Früher Assistent in der Klln'.k 
von Prof. Urbantschitsch. Wien. 

Spezialarzt der Santa Oasa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Kua S. Bento 3;i. — Wohnung : 
Kua Sabani 11. 1896 

Nur für Nerven- und Geisteskranke 
Die Behandlung der Kranken wird von den 
bedeutendsten Spezialisten S. Paulos geleitet 

Arzt für Diagnose: Mi". Franco da IZncIiu 
Direktor der Irrenanstalt Juijucrj' 

Anstaltsarzt: l$r. Tli. fl» Alvarenga 
Arzt in Juipiery — Tel. 22G1 

Dirigioren(|er Arzt: iJr. SSitnicni <lo iVIell«» 
der in der Kua Dr. Ifomem de Mellü, in dar Nähe der 

Heilanstalt wohnt. 
CAlto das Perdizes). t'ai.\a do Correio 12. Telephon r)üO 
2135 Sfio Paulo 

ÍK »liem {Qualitäten ii. 
iiirössen 

in der Fabrik von 
Carneiro üSrus» 

Kua Brigadeiro Tobias N. 124 
195() Telephon N. 243 

hf, Nunes Giatra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Eennorrhöegie. Anwendung von 
GOtí nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Riia 
Duque de Caxias N. iiO-B. Tela- 
phoii 2445. KonsuUorium; liua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deutsch. 1891 

Restaurant und Pension 

Zum Hirsciien 
Kua Aurora No. S7 — S.Paulo 
em|)fichlt sich dem hiesigen und 
reisenden Publikum. Gute Küche, 
freundliche Bedienung, luftige 
Zimmer, saubere Betten. Mässige 
Preise. Stets irische Antarctica- 
Chops- — Es ladet freundl. ein 
1899) Georg Hee 
Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen. — Auch Mahlzeiten 

ausser dem Hause. 
Jeden Sonntag Tanzmusik. 

Jeden Abend 
Klavierunterlialtiinff 
Geöffnet bis ein Uhr nachts 

Rua Seminário Xo. 20 
Telephon TöO 

Frisch eingetroffeh 1958 

Deutsche Frucht-Geleés 
besser, billiger ais englische. 

Syrup, u. jSlonig 
von t-anta Catharina. 

für Automobile 
im Gcschäftsbause 

J. Carneiro Braga 
Rua Brigadeiro Tobias 124 

195G Telephon 21:! 

Oa «ia Britto 
l^mpreza Paschoal Segrcto 

Rua D. Jos(5 de Barios 
Direktion: «S. («un^alvcz 

Heute ] reute 

1911 Mpexialarxt für 
Aus«nerkranl&iinKea 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Univorsitäts-Augenkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. London. 
Sprechstunden 11 II'—4 (Ihr. 
Konsultorii ni und Wohnung : 

Itua Boa ^ istaSI, S. Paulo. 

nur in der Fabrik von 

J. Carneiro Braga 
Kua Brigadeiro Tobias N. 124 

1956 Telephon N. 243 

GEGRÜNDET 1878 

Neue Sendung eingetroffen: 

Par.á-Nüsse 
ausserdem vorrätig alle Sorten 

])elikatei«Hen 
SÍ. MchinUt^n 
ÜüaSzIierini^e e£e. 

Casa Schorcht 
21 Raa RoBaríj 81 —8 Paa.'o 
Ccieiihon naixn 

Pensionisten 
werden angenommen 

Rua Aurora 61 (IL Stock) 
Oesterreiehische Kiiehe. 

I Ii I U i Ell iSl ii il iJ i Ii I Iii José Bonifacio 12 ä yiWtlWl fiSE 1» W wlfl 66Ml mU Paulo 
Sp ezialitjit: 

Japanmatten sowie Lederimitationei} 
— Stets gi'össeres Lagei- — i-,ip 

zu vermieten bei kleiner Familie 
Kua Augusta 87. nahe dem Zen- 
trum . 

staatl. ge|iriific Lehrerin mit 
besten. Empfehlungen, cie mor- 
gens in einor Schul.{ tätig ist, 
sucht zum 1 .Iiini Zimmer (ohne 
Möbel) mit llalbiiension in Hy- 
gienopolis. Ancb c'en erbeten 
unter IL .L F. an die Exp. ds. 
Blattes. 

RIO CfiiAStO 7411 
Hauptsächlich für Mädchen. — 
Aufnahme von Knaben nur bis 
zum 11. Jahre. Unterricht in allen 
Schulfächern, sowie in Sprachen, 
Handarbeit und Musik. Sämtliche 
Lehrer in deutschen Staatssemi- 
narien, resp. Frauenarbeitssciiu- 
len ausgebildet; für Sprachen 
besondere Sprachlehrer. — Pen- 
sionsi)rcis jiro Monat, einschliess- 
lich Schule und Handarbeit 50$. 
Sprai'hon und Musik müssen be- 
sonders l)ezahlt worden. Nähere 
Auskunft erteilt Pastor Tb.Kölle. 

Jeden Abend grosso Variete 
Voisteilung. 

Erstklassiges Cafr - Konzert 
Programm 21112 

Anfans^s 2Í ü3ir 

Baumwoilspinnerei „Saude mit anschliessendem neuerhautom 
Chalet empfiehlt sich dem Wiirten 
Publikum. — Schöne freundliche 
Zimmer, ansgozeichnet;" Küche, 
warme Bäder, herrliche Seebäder, 
schönste Lage, dicht am Meer. 
1839 Inhai)er: .loüo Iversson 

Estefito & Co. 
Spezial-Anfertigung von Garnen in den Nummern von 2 
bis 70 in roh oder in irgendwelcher Farbo gefärbt, ge- 
draht oder merceresiert für Kettgarne, Wirkwivron oder 

andere Fabrikatioriszwocke, , 

Praça Änionio Prado 8 (Sobrado) 

Cresíicht 
für alle Hausarbeiten täglich von 
8 l'hr früh bis ii Uhr nachmit- 
tUL-s eine deulsche Frau oder 
Mädchen. Kua Victorino Car- 
millo N. Ol. 2254 

ein gutes Dienstmädchen. Ria 
dos Guavanazes 4. 221;) 

Emílio Tallone 

Rua c'a Boa Vista No. 21 
SrvO PAULO 1C56 

Weinlagei* 

Verkaufe ausschliesslich Weine 
meiner eigenen Importation. 

Weisswein 
trocken, Typ Mosel 

Das Dutzend . . Rs. 14S000 
Roter Tischwein 

Typ Medoc 
Das Dutzend . . Rs. 12S0(X) 

(Oesterr.) in allen Zweigen des 
Haushalts, sowohl der feinen 
Küche perfekt, auch kinderlieb, 
sucht Stellung als Gouvernante, 
Hansdame od. dergl.; einige 
Spraclikonntnisse vorhanden, Off. 
unter ,A. B."', Rua Conselheiro 
Neoias 9. 2237 

Gewinnbringend! 
Tüchtiger Techniker sucht Ka- 
pitalisten zwecks Fabrikation 
eiiies Bedarfsartikels der Motor- 
braiiche. Grosser Cowinn ohne 
Risiko. Benötigtes Kapital G 
(Kontos de Reis. Off. i nter „Lu- 
krativ' an die l^xp. d. Bl. 2v25 

Zu vermieten | 
Balkon-Zimmer mit oder ohne 
Möbel; elektr. Licht un l Bad 
vorhanden. In de Nähe des 
Lu/.-Bahnhofes, K'ia Maná ;!5. 

Uhie's 

Familienkalender 
ist in der Expedition dßi „Deut- 
Kchon Zoitu lg" zum Preise von 
2SOOO zu haben. Nach auswärts 
registriert 2^500. 

Zabnärztin 
Raa José Boniíacio N S3 
1.° andar) — Säo Patlo Rua 15 de Novembro welches auch bei Tisch servie' 

reu J<Mnn. 'i.w erfragen vormit- 
tags Rua IlKldock Lobo 19. 

Zu vermieten 
ein (hcifenstriger unmöblierter 
Saal f'ii- ein oder zwei anstän- 
dige Herrn. Bad kalt und warm 
neust Licht im Hause. Daselbst 
ein kleines inöbliortes /immer. 
Uua .'Viiri.ra ■!;! (Sobr-.) 225(1 

zum FiiKMboilen iiaeli' 
i«on «Ulli ffgr 5Iõhf 1 

Spezialität des Hauses 
J. Carneiro Braga 

Rua Brigadeiro Tobias 124 
1956 Telephon 243. 

Kine. K. Frcderica Wccdt 
Hebamme 

Diplomiert in Deutschland und 
Rio do Janeiro. 

Rua Livro .» — Telephon 1945 Destscbf KerreHscbfltidcfd mit ainvcchslimgsreichem Pro 
gianim. 181 

von Germano Kirchhübel 1944 
No. 78 Ulla Siuita l'jphigenia No. 78 
empfiehlt sich dorn p. t. Publikum für alle ein- 
8.;hlägigon Arbeiten zu äuss3rst reduzierten Preisen 

Tadelloser $»ilc 
Reparaturen u. Aufbügeln werden bestens ausgeführt 

Hotel FdPster 

sucht SteSIusig in 
Herrschaftshaus od. 
Repui^Ük. Rua Barra 
Funda 137. 
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ist bei Hitze und Durst das ein- 

zige Getränk, das Magen und 

Darm. Nerven, Körper und 

Geist erfrisclit und durch sei- 

nen Nälirsalzgeiialt verjüngt. REGISTRADA 

Viktoria Strazãk 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte und diplomierte 

tSabamme 
emofiehlt sich. Rua Victoria .S2. 
São Paulo. — Telephon 482f, 
Für Uiibemittelto sehr inässigBi 

Honorar. 1928 
Telephon N. 15. Bom Retiro — Caixa do Coixeio 119 

SÄ© PAULO — RUA DOS ITALIANOS No. 22, 24, 26, 28, 30 — SÄ0 ! 

=== empfiehlt ihre bekannten, wohlbekömmlichen Biopo zu folgenden Preisen 

I PILSEN Dutzend ganze Flaschen 7^000 
OMNIA VINCIT „ „ „ 71000 
MUENCHEN „ „ „ 7^000 
VIENNEZA „ „ „ 4$000 
PORTUGUEZA „ „ „ 4$000 
IDEAL (dunkel) „ „ „ 4^500 
CULMBACH „ halbe „ 6^000 

GAZOSA Dutzend halbe Flaschen 1^500 
PROST (alkoholfrei), „ „ „ 2^500 
BRASILARIS (Tafelwasser) „ ,, ,, 2$500 

_ _ _  Preise frei ins Haus geliefert ohne Glas. 

Dr. Lshfeld 
Heehtaan-Tvalt 1805 

etabliert seit 1896. — Sprech- 
stunden von 12—3 Uhr 

Htis da Quitanda N. 8, I. Stock 
Säo Paulo 

Rio de Janeiro 
Eua Acre 26 

(an der Avenida und dem An- 
legeplatz der Dampior) 

— Deutsches Familien-Hotel — 
Mässige Preise. 2136 

Die Marken, 

füi* Joinville 
Ein tüchtiger Photograph, wel- 
cher selbständig arbeiten kann, 
findet dauernde Stellang. Gefl. 
Off. an 

Hans ITficltaelis 
Joinville. 2211 

Bestellungen werden angononiraen: Bar-Baron, Travessa do Commercio No. 8 — Telephon No. 1703 Central. 
Bar ffiiinze, Eua 15 de Novembro 69 — Telephon 3062 Central. 

Compistas, Alfredos, Eavaieses, 

Excelsior, Liigiida, Pedrita, Lola 1.2 

sind überall zu haben. â I und Vollrdfcn 
LH 1 i i4lj fny áíttíottiobiU und Wagen 

Sc&iirer Last-Automobile O Benz Personen-Automobile 

Hotel Foi^ster 

23 — ßua Brigadeiro Tobias - 23 

Als Familienpension empfehlenswert we- 
gen seiner vorzüglichen Küche, schönen 
Zimmern u. Sälen mit allem nötigen Kon- 
fort und ganz besonders wegen den der 
Krisis entsprechenden massigen Preisen. 

IlüSllM Si MRi iiil MlilÍ8?:iêiiíiit 
N. 47-B Rua de São Bento N. 47-B .. S. Paido Amerikanischer Zahnarzt. 

Grösstes Lager in Zubehörteilen für Automobile «.7 ■DD 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Bua Säo Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 1890 

STEliBEilg, SIEYER & Kinoma-Konzert unter Leitung ^ Restaurant ))is 1 UJir. 
des Maestro Gatani :. ^ Diese Preise sind nicht erhöht. 

l''ür jeden Einkauf wird ein Rabatt-Kupon verabfolgt. 1965 
Avenida Rio 

Branco 65/67 
EuaBarõo de 
Itapetininga 

27/27-A 
Gasa @ysta¥ii Postfach 1281 

BeutüchcH Eiüienwairen-Gescliäft 
Grosses Lager in Farben, Oelen und Küchengerätea 
1780 OiiHtavo üölMcli <!& Cia. 
Rua Lavapés 41 (Ecke Teixeirä Leite) CAMBUCY :: Teleph. 2972 

Postfach 115<t 
Telephon Norte 

716 

Grosses Lager von 

StaMirägern und StaMscMeneii 
für Bauten und für Leitungspfosten geeignet. 

'filMemc Ittikr«»n, für Gas- und Wasserleitungen 

Eisen In Barren nad eiserne Platten. 
Forfiand Gement Superior 

Eua Alvares Penteado No. 3 — Caixa 44 — S. PAULO Die London & Lancashire Feuerversicherungs- 
Gesellschaft übernimmt zu günstigen Bedingungen 
Versicherungen auf Gebäude, Möbel, Warenlager 
Fabriken etc. 

Agenten in São Paulo: 1909 

Zerrenner, Bülow & Co. 

Raa de São iBento No. 81 

ysid 

eESTAyHMT 

rcoms j 
Tsnißjj OE ^ALPAS 

Oos Sgiezmiiiaus für Ores^iBtopho»e u. SchaiipSstten 

P Ä ® Ä Kna âe São Bento No. 7 
hâòâ llllliys  SÃO »-flULO  

ITaupt-Depôt für die Staaten São Paulo, Paraná und Süden von Minas 
der ODEON-Werke in Berlin-Weissensee und Rio de Janeiro, 

^r—■ ist in Folge direkten Bezuges und fort- 

gesetztem Eingang von Neuheiten 

einzige Haus, das die grösste Aus- 

bietet in 

Odeon- und Jumbo-Platten 

Deutsches, brasilianisches und interiia- 

tionales Programm — FONOTIPIA 

/f,5;^^ Künstler- und Orchester-Platten 
Fonotipia-Platten trngen die Original- 
Unterschrift des Künstlers. 

VICTOR Künstler - Platten (einseitig) 

(Die hvaitiiEianiRclie SeUwelz') 

1200 m über dem Meeresspiegel. Quellentemperatur 45 Grad Celsius 
Heilkräftiges Klima. Berühmte Radioaktive Que'len u. Mineraiwas- 
ser-Quellen. Trinkkur, Bäder, Sommerfrische und Erholungsort. 

UaM saiize Jalir Uindurelt zu be«iueli«n. 
Das ganze Jahr «3« iiik-fi-ieil r*as ganze Jahr 
über geöffnet. CaBlSaG BaVlLvB Uber geöffnet. 

Vor kurzer Zeit erbaut, ist dieses Hotel das bequemste, elegan- 
teste und gesündeste. Es hat JOO Zimmer ausser Empfangs- 
und Konversations-Säle, Raachsalon, Musiksaal, Barbiersalon 
zahnärztliches Kabinett Massageabteilung, ärztliches Kabinett usw. 
Die Badeeinrichtungen mit den schwefelhaliigHn Quellen befinden 
sich in der Mitte des Hotels und haben die Quellen dort eine 
Temperatur von 42 Grad Celsius. Die Bedienung ist vorzüglich 

und die Küche erstklassig.- 
Vorteilhafte Preise: 10$000 und 12$000 pro Tag für Wohnung 

und volle Pension. :: Für Familien Ermässigung. 
tWäi dem SCotel verbunden ist: l*oi;-tlieama, 
Tlieater, Ca$«iua, ISar, Ketitaurant und BillardM. 

Nähere Auskunft erteilt die 

Rua Libero Badaro 34-A 
ITIinas- «ind 

Hol ländcr-HLaHe 
Frische Butter 3.600 

Jeden Tag: frischen 
Creme Suistse 

Geräucherter Speck 
Malame, Siehinken. 

SConserven 
PortuKlcMiHche Weine 

IStetM Criticlie 
Antarctica-Scliops 

empfiehlt 1951 
WiESi Spanier' Especificum 

für Damen u. schwache Personen 
Mistura Ferruginosa Glycerinada 

Hergestellt vom Apotlieker Erich Albert Gauss. 
Dieses von allen Aerzten bestempfohlene Heilmittel ist 

unentbehrlich bei der Behandlung von: 
Blutarmut, Bleichsucht, Weitisllu^s, Ge- 
liärniutter!«el>merzen, llnresolHittHi^itirkel- 
ten der ^Uunatwperlode, AusEileiben dersel- 
ben, <'%j>petitiusiskelten,jraai;eulelden,H.opf- 
schnierzen, AiikyloHnmiase, Malaria, F.l- 
tern und i^ausen <ler Ohren, JLiuni^euleiden, 

XerTenschttäclie etc. 
Siutreinigungs" und !Cräftigun|!smittefl 
Unvergleichlich für Männer, Frauen und Kinder 
Zu haben in allen besseren Apotheken und Droguerien in 
1946 São Paulo und Santos. 

Fabrik und Slauptiiiederlage: 
São Roque, Largo da ]\Iatriz 10 (Est. S. Paulo) 

Preis. 40000 per Flasche. 

Zahnarzt 1923 
Rua Alvares Penteado 35 
(Antiga R. do Conunercio). 
Telephon 4371. S. Paulo, 2017 l*u^o»4 »äe Caldos — Minas Geraes 

Or. Worms 

Zahnarzt 
Praça Antonio Prado No. 8 

Caixa „t" — Telephon 2657 
1912 Sprechstunden 8—.S Uhr 

isfill Iliii UlliMUll "^on Babette Mtcin 

Rua Cesario Motta No. 03 — São Paulo 
Behandlung von Frauenleiden nach System „Thure- 
Brandt". Komplette Einrichtung für sämtliche Anwen- 
dungsformen „naturgemässer Heilweise". Hydro- und 
Klektro-Therapie. Schönheits- und Nagelpflege. 1749 

Oraiti SSI O p Ii G SÍ e 

die ausgewähltesten ^lodelle und Marken in allen Preislagen, 

illustrierte Kataloge u. I'lattenverzeiclinis an Jedermann gratis und franko 
Gesucht I 

für sofort sanb'ires Mädchen füi 
häusliche Arbeiten. Kua Cinci 
nato Braga 40, Bond Aveuida__; 



V 

SUPPLEMENTO EM PORTUGFEZ DO „DEUTSCHE ZEITUNG DE SAO PAULO" 
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lio 

do 

'Biarlo âlisMão 

via New York e Buenos Aires 

BERLIM, 27. — Os tripulantes 
do «Emden» chegaram em Constan- 
íinopla sendo festivamente recebidos 
pela população oítomana. 

BERLIM, 27. - O exercito do 
general Boehm avança vicíoriosa- 
meníe ao sudeste de Przemysl, que 
fica cercado por todos os lados. A 
resistencia dos russos na Galicia 
Centra! enfraquece, sendo a esperar 
que esta parte da Gaiicia em breve 
estará livre do inimigo. 

BERLIM, 27. — Communicam of- 
ficialmente de Constantinopla: Os 
inglezes e franceezs desembarcaram 
até agora noventa mil homens nas 
ambas as margens do estreito dos 
Dardanellos. 

Um submarino afundou no mar 
Negro um couraçado russo que pa- 
rece ser o „Panteleimon". Faltam 
pormenores. Um outro submarino 
metteu a pique nos Dardanellos o 
ccJuraçado inglez «Triumph». O al- 
mirantado inglez affirma que a tri- 
pulação deste ultimo na sua maioria 
foi salva. 

BERLIM, 27. — Sonthend, na foz 
do Tamisa, foi bombardeiada, na 
noite passada, por um zeppelin que 
lançou cincoenta bombas causando 
prejuízos importantíssimas. 

— O couraçado inglez «Triumph» 
foi torpedeado quando protegeu o 
desembarque das tropas australia- 
-|ias e zeelandezas. 

BERLSM, 27. — Communicam 
officialmente de Vienna; Conti- 
nua com vigor a batalha nos 
arredores de Przemysl. O general 
Mackensen depois de obter no- 
vos progressos em ambas as 
margens do rio San dirige suas 
tropas para o sul. Os austro- 
hungaros cruzaram o rio San a 
este de Radymno. O sexto corpo 
em impetuosa carga de baioneta 
occupou a cabeça da ponte de 
Zagrodz na margem Occidental 
do rio San. A sudeste de Prze- 
mysl acercamos fortes posições 
russas reforçadas por numero- 
sas trincheiras acimentadas. 

Continua a luta ao norte do 
Vistula onde fizemos 1000 prisio 
neiros. Nas cercanias de Przemysl 
aprisionamos 25.000 soldados 
inimigos e aprehendemos 50 ca- 
nhões de tiro rápido, 10 de sitio 
e 64 metralhadoras. 

No theatro sudoeste da guerra, 
os caçadores alpinos italianos 
atacaram as nossas posições na 
íronteira do Tyrol em Carnia 
sendo obrigados a retirarem-se 
sob o nosso fogo. 

Uma divisão italiana penetrou 
no Tyrol no valle de Gindicaria 
retirando-se ao ouvir os primei- 
ros disparos dos nossos canhões. 

Em frente a Carintia rechassa- 
mos os italianos que tentaram 
vários ataques causando-íhes mui- 

tas baixas. Os italianos fugiram 
em direcção a Plòcken deixando 
muitas armas no campo de com- 
bate. 

BERLIM, 27. Um aeroplano in- 

glez explodio em Haazebi ui;k mor= 

lendo os pilotos carbonisados. 

BERLIM. 27. O principe von 

Bülow declarou que o povo iía= 

iiano foi desencaminhado por seu 

proprio governo, 

BERLIM, 27. O exercito sob o 

commando do general Mackensen 

chegou a estrada de ferro de 

Lemberg completando o cerco de 

Przemysl 

BERLIM, 27. O conde Estevam 

Tisza presidente do gabinete hun= 

garo discursando no parlamento 

foi enthusiasticamente appiaudído 

e terminou declarando: Temos 

que continuar a luta até o uiti° 

mo homem, contra todos os dia« 

bos do inferno e ao destino ar= 

rançaremos a victoria. 

BERLIM, 21. Comtnunicam oí= 

ficialmente de Constaíitinopla: 

Mo ultimo domingo um cru- 

zeiro inimigo procurou dar com» 

bate as nossas batterias sendo 

repelüdo. 

N )S combates que tiveram lo- 

gar sabbado em Sedd-il-Kahr ti= 

varam as tropas alliadas 4000 

mortos e feridos. 

BERLIM, 71. Raisuli chefe nisr- 

roquino de grande prestigio pro= 

Vücou uma evolução em Marro 

COS, hsía-se nas proximidades da 

Uuma. 

Ao norte da península de Ma- 

lacca SOO receldes derrotaram 

completamente as tropss ingle- 

zas enviadas para castigar os re= 

beides de Singapura. Os rebeldes 

saquearam cidades, assasinaram 

homens e mulheres brancas, íu- 

gindo para Siam. 

VIENNA, 27.—As tropas italianas 
que invadiram uma pequena faixa 
de terreno do Trentino na região de 
Condino, foram logo postas fora da 
fronteira. 

— Na fronteira de Kaernten os 
austríacos atacaram as posições ita- 
lianas, infligindo perdas considerá- 
veis ao inimigo. 

Ao oeste do desfiladeiro de Ploek- 
ken o inimigo fugiu, abandonando 
no campo da batalha as suas armas 
e munições. 

— Ò «Osservatore Romano» des- 
mente a noticia que correu o mundo 
dizendo que o Papa tinha solici- 
tado dos governos dos paizes agora 
em guerra com a ítalia que cha- 
massem os seus ministros junta ao 
Vaticano. 

— Toda a imprensa cita como um 
facto importante que depois da en- 
trada da Italia na guerra os exer- 
citos austro-allemães retomaram uma 
vigorosa offensiva na Galicia Cen- 
tral, onde depois de 24 de maio, dia 
da declaração da guerra da Italia, as 
forças do general Mackensen fize- 
ram mais que 24.000 prisioneiros. 
O mesmo se dá na região de Opa- 
tow, na Polonia do Sul, onde os rus- 
sos estão forçados a recuar. Outro 
tanto acontece ao norte da linha do 
Niemen, nas margens do rio Dubis- 
sa, onde os russos continuam a pas- 
sar maus dias, vendo o circulo de 
ferro se apertar sempre mais. — No 
campo Occidental da guerra os an- 
glo-francezes podem verificar que as 
linhas allemães não foram desfalca- 
das. O mez de maio, no qual se- 
gundo o dizer do marechal French 
devia começar a grande offensiva 
dos alliados está prestes a term'nar 
sem que os alliados tivessem avança- 
do na Flandres; um avanço gigan- 

itesco se deu, porém, no mez de maio, 
na Galicia e nos Carpathos — agora 
livres do inimigo — e quem o fez 
foram os austro-allemães. — As no- 
ticias italianas, disern mais os jor- 
naes, não intimidam a ninguém. A 
guerra já começou mal para os ita- 
lianos que logo nos primeiros dias 
ide hostilidades viram bombardeiadas 
as suas costas. 

———ooo-— — 

o quartel general communica em 
data de 26 de Maio: 

o inimigo atacou ha noite pas- 
sada as posições por nos recenta- 
mente conquistadas perto de Ypres 
ao oeste de Bellewarder diversas ve- 
zes, foi, porém, repellido com fa-r 
cilidade. O numero de metralhado- 
ras conquistadas aos inglezes subiu 
a dez. 

Ao nordeste de Givenchy os au- 
xiliares colorados do exercito inglez 
tomaram a parte mais avançada das 
nossas trincheiras. Mais ao sul, en- 
tre Lievin e as alturas .dé sNotreDame 
de Lorette, porém, os ataques fran- 
cezes fracassaram sob o fogo da 
nossa infanteria. Nesse violentíssimo 
combate distinguiram-se os regimen- 
tos silesianos, 

Ac norte e ao sul da estrada de 
Souchez á Bethune o inimigo pene- 
trou temporariamente nas nossas po- 
sições, que sem foram re- 
tomadas em contra-ataques. 

Ao sul de Souchez os rigorosos 
ataques das tropas brancas e de cór 
francezas fracassaram com graves 
perdas para o inimigo deante dos 
nossos obstáculos de arame farpado. 

Ao sul de Lens abatemos um avia- 
dor inimigo. 

Os fracos ataques nocturnos do§ 
russos no theatro nordeste da guerra 
foram repellidos com facilidade. 

No theatro sudeste o exercito do 
general von Mackensen avança. To- 
mamos de assalto a aldeia Swieto 
ao sudeste de Radjonnow; ao este 
de Radymnow as nossas tropas atra- 
vessaram o San superior, depois os 
austríacos terem tomado de assalta 
a cabeça na margem oeste. 

Depois dum violento combate che- 
gamos a éste de Laski e occupamos 
a linha Korzenica-Zapalow. 

O numero de prisione'ros atigmen- 
ta diariamente como também a quan- 
tidade do material bellico conquis- 
tado. 

 «c»  

ld§ illcmaiili 
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Não queiram miiioa o iiicomparavcl Gui- 
lherme lí, os seus homens de Kstado e o no- 
bre povo- allemão suppor que todos os bra^si- 
ieiros subscrevam os erroneos couceitos, qut> 
uma parte da iin])rensa se arrogou a tarefa 
de divulgar sobre a culta Allemanha, — im- 
prensa de um paiz neutio (íoatia uma nação 
amiga, que se bate, com a consciência do seu 
elevado papei no mundo, era uma guerra de 
legitima defesa! Nã(j. Não subs(M'evem. Tam- 
iiem a morigerada, li(mesta e lai)oriosa colo- 
nia allemã, domiciliada neste Estado, e (ju?; 
se tem distiuguido por uma collabornção 
leal, efíicaz e i)roveitosa na obra da nossa 
pros})ei'idade, não veja, nesses conceitos, a 
expressão dos sentimentos do povo paulista. 
Não. O povo paulista sabe fazt-r justiça e não 
é nem pode ser solidário com esses folicula- 
1'ios, que entendem que o modo melhor de 
ren(ler homenagem á lUissia e á Inglaterra 
é j)rocurar lançar a odiosidade conti'a a Al- 
lemanha... ^ 

Ah! mas cm nosSi teri'a, é um facto, ha 
sempre um,dois ou tres cidadãos })ortugue7.es 
no corpo de redacção dos jornaes, com pou- 
cas exce[)çries. Hssís, (luundo escrevem, fa- 
:^em-no jwi' conta i)roj.ria e servem-se do res- 
pectivo jornal para as ai ilias do seu ardor 
pelos aliiados, visto como a sua belb nati'ia 
portugueza é alliada da Inglaterra. Se são, 

porém, brasileiros os que escrevem, elles ain- 
da assim não interpretam a opinião geral, 
porque (|uando manifestam a sua hostilida- 
de contra o hello,paiz de onde surgiu o inven- 
to de Guttemherg — essa nova luz do um- 
\'erso —, percebe-se que elles ou falam da- 
quillo que não conhecem bem ou reproduzem 
a(|ui!lo (|ue querem os alliados que elles di- 
gam... Oue (|uer dizer o Correio PauUstínin, 
orgam oíficial de um j)artido do governo, re- 
ferindo-se á .Vüemaníia como se tem i'eferid.)'.' 
O governo é solidário com o f[uc ahi se esr're- 
ve contra a patT'i;-, de urna c*>l()nia (pie'M' ícm^ 
imposto peLa ami.íade á nossa terra? O i)ar-' 
tido, em cujo seio ha tantos c tantos alle- 
mães nuturalisados, fazendeiros, commerci- 
antes, industiiaes. artistas, c solidário com 
a anciedade da folha em ver batida a [)atria 
desses esforçados c,oo])eradores: do nosso fu- 
tur<»? Kritão, em nome de <iue ov de quem '\s- 
creve? l^orípic ra/ão o nraltrala acin- 
to.samente o império germânico? (".om ([ue in- 
teresse, reproduz a Puílt-d as caricaturas 
francezas contra o |)ovo e os militares alle- 
mães? Portugnezes ou brasileiros oue ali es- 
crevem, o cei'to é (|ue o povo paulista, no 
que elle tem de nobre e de sensafo, não os 
acompanha e muito menos os appiaude. 

Querem ver? Alguém. obci'c,ado .i)ela i)ai- 
xão, mas em todo o caso alguém de uni jtaiz 
em luta, disse que a victoria da Allemanha 
.seria o regresso á barbar-ia, — como s:^ a 
victíjria allemã não fo.sse justamente o gran- 
de ailivio da iiumanidade, (jue vive sob o 
despotismo naval inglez e sob a ameaça dos 
sonhos slavos —, j)Ois esse ansínrdo é para 
os nossos escriptores um dogma... Vlviani, 
chefe do goveino francez, entende que deve 
dizer que a guerra é uma guen'a <la liberdade 
e da justiça centra os barliaros, e logo os nos- 
sos jornalistas gritam a amplos pulmões: a 
guerra é a da lil)ei'dade contra os barbaros... 
Barbaros, os allemães! Que heresia i)olitico- 
social é esta? Harliaro o i)ovo, cuja civilisa- 
ção viaha sendo a primeira do giobo? Har- 
hara urna nação, cuja cr.iiça caminha ao la- 
do do direito, cujo .sentimento do dever mar- 
cha iwr e i)as.so com a edncacão 'lesde a es- 
cola. e cujo p:í1i'inl(.smo inquebraniavel de- 
veria sei' um exemplo sublime para Iodos 
nós? 

Ah! mas é infelizmente da no.s-sa indohv a 
Índole da imitação. Leia-.se a Gazeta do Xo- 
ficiíL^, de 18 do coi'rente: «—Um jornalista 
[)i'udente elogia o snr. Vence.slau C'.'a.z, di- 
zendo que devemos es))erar muito do seu dis- 
creto critei'io. Todos os jornalista.s i)ensam, 
ferozmente, do mesmo modo. Outro cidatião 
lembra-se de fundar um jornal para dizer 
desaforos. Todos os jornaes que .se fundam 
depois, fundam-.se com o duplo intuito de di- 
zer desaforos e fazei' concoi'reiicia ao collegi. 
py a inhibição voluntaria da opinião, é a 
preguiça de di-stiaguir. Quando um grita, to- 
dos gritam, mesmo sem saber do (pie .se tra- 
ta.» — Mas, (piando não é a inhibição vo- 
luntaria da opinião, divulgando e acreditan- 
do- tudo que aos politicos (los ])aizes alliados 
e á agencia Havas convém transmittir ou in- 
sinuar, são infantilidadcs deste (piilate. es- 
criptas pelo chroni.sta do Jor»(ü do Commcr- 
cio: ((SC) p(')de desejar a derrota da França 
quem nunca leu Zola, Flauheit, Anatole!» 

Mas, senhores, fpie temi)o lhes sobra a es- 
ses jornalistas [tara os profundos esti»:dos de 
hi.st()ria. de política., de íhianç'as, de diplo- 
macia, de din ito, de organisação (•conomica, 
dos progre.ssos da .sciencia e dos estatntixs mi- 
litares, de.sses diver.sos jiaizes da Furopo, 
para terem a coragem de vir dizer, em meio 
de uma sociedade culta, couio a nossa, (pie 
a victoria allemã é o regresso á barbaria, 
porque assim aprouve exi)rimir-se a um ini- 
migo da Allemanha? Porque motivo se n|o 
lUciocina, iKirípie se deixa correr á redea S(il- 
ta a Índole, a mania de imitação? Por(pii\^, 
logo que foi a pi((ue o lAisitnina, os nosso^ 
bravos escriptores eriçaram as suas iiemv.if; 
contra a Allemanha, antes que vies.se umii 
versão exacta -soiire e.sse incidente, que sin- 
ceramente lamentamos? E a versão exacía 
não é que a Aliemanha usou de um direií ), 
direito cruel si quízerem, mas um direito, 
fazendo ir ao fundo um navio inimigo em zo- 
na de guerra, previamente declarada, e con- 
duzindo uma enorme ((uantidade de munições 
de campanha? .Mas, como de Europa se 
mandou dizer que esse facto era uma barba- 
ridade da Allemanha, os n!)s.sos jor.iacs cla- 
maram no mesmo instante: vejam mais uma 
barbaridade inútil! 

E' ridiculo, confessamos. A Inglaterra |)ro- 
hibe a exiiortação de carvão, declara contra- 
bando de guerra o café e a iKirracha — as 
nossas duas (piasi únicas riquezas, interce- 
})ta telegrammas conimerciaes entre pra<;-.\s 
de iiaizes neutros, e assim i)or diante. Pois. 
nem uma palavra dos nossos jornaes! A Ha- 
vas, ccMisoientemente, falta á verdade quando 
annuncia que as avalanches russas batem ás 
portas de (n'acovia?Ah!nias isto é um assum- 
pto elevado, entende de i)erto com os interes- 
ses nacionaes, e ahi vêm uma ou duas colu- 
ninas de parabéns á Rússia, á Inglaterra e a 
!•'rança... Não, não é ridículo, é um lamen- 
tável desvio do bom sen.so! 

Quem escreve e.stas linhas é um brasileiro 
e paulista. Mal sabia ler, já lhe puzeram en- 

tre as mãos um livro francez. E' um idioma 
obrigatorio ])ara a admissão aos cursos su- 
periores, me.smo paia a matricula nas e.sco- 
las normaes. Cre.scemos assim familiarisa- 
dos com á França, mas geralmente por in- 
termédio (los sens romances, das suas jjoe- 
sias. das suas revistas. Quem escreve e.stas 
linhais não .se satisfez só com is.so. foi iim 
pouco mais longe. Estima e admira a iM'ancii, 
paií de nma brilhante histoi'ia, mas lamenta 
que ella e.steja jwssaindp jjor esse sacrifi-;'i(í 
terrível em beneficio apenas do programin.i 

'anglo-russo. ('.omtudo, essa admiração o nã'i 
inhibe de ver as coisas como devem .ser vistns 
e de avaliar a clamorosa. a immen.sa. a ne- 
fanda injustiça fpie .se levanta contra a Alle- 
manha. daudo-a como re.s]>on.savel por esta 
guerra, guerra sem par na historia do pla- 
neta. 

Porque desejaria a guerra a All.-'manha"' 
.1. (;. P. 

 sn.")  

Finalmente!  

 000    

De pouco tempo a esta parte o 
espirito calmo c previdente dos ho- 
mens sensatos, que accompanham no 
estudo de gabinete a marcha do ac- 
cidentado movimento político euro- 
peu, paihi-proximos dias antevia uma 
reviravolta qualqlier nas opiniões e 
nos gestos do governo ituliano. 

Ntão houve quem, com verdadeiro 
sentimento de recíidcão, visse com 
applauso o acto da Italia, alliada da 
Allemanha e da Áustria pela solemni- 
dade dum tractado, fazendo-se neu- 
tra no rompimento das hostilida- 
des, ao declarar-se a lamentavel 
guerra, em que vêmos a Europa con- 
flagrada. E, se só essa injustificável 
neutralidade não podia merecer ac- 
quiescente juizo dos que prezam a 
lealdade, o que é para se dizer da 
resoluçcãD final tomada pei D Cj.3ver- 
no do reino peninsular, entrando em 
luta armada contra seus alliados, el- 
les sempre correctos em tudo que 
respeitava a alliança?... 

Quando ajustou o tractado e o 
firmou ignorava a Italia a sua cOíi- 
dição de ser latina? 

Tinha ella esquecido do que lhe 
tomára a Áustria annos passados?.. 

E não teve meio século para lem- 
bral-o ?. 

Depois de iniciada a guerra actual, 
e decorridos os dez mezes de sua 
duração, praticou a Áustria qualquer 
acto que atcentasse contra sua inte- 
gridade, contra seus direitos políti- 
cos, mesmo que de leve sequer me- 
lindrasse sua mal concebida neuira- 
lidade ?. 

Porque, durante meio século, nim- 
ca a Italia descobriu motivo ou op- 
portunidade para reivindicar o que 
hoje reputa seu ainda, e que por 
dilatado tempo em poder alheio se 
reteve, mantendo-se solida amizade, 
estreita harmonia e até boa alliança 
entre ella e a Italia? 

Sem recorrer á mão armada, por- 
que, mesmo por vias diplomáticas, 
ella não enveredou passos para obter 
a desejada restituição?... 

Áo estalejar o conflicto servio hou- 
ve da parte da Italia qualquer ponde- 
ração apresentada á Áustria? 

Todas estas questões não podem 
deixar de saltear o espirito de quem 
com calma e desapaixonadamente 
acompanha o désenrolar dos aconte- 
cimentos, tomado só de amarga tris- 
teza pelo que se passa! 

Ás nações não estão menos que 
os indivíduos sujeitas aos rigorosos 
dictames da Moral; e, mesmo tra- 
ctando-se dos maiores e melhores in- 
teresses, não ha duas bitolas para a 
Moral pura. 

Ora, sobre as condições políticas 
vigentes entre a Áustria e a Italia 
meio século fez seu plácido curso, al- 
gumas gerações políticas e diplomá- 
ticas tranqüilamente perpassaram, e 
tres cabeças coroadas presidiram aos 
destinos cia patria italiana, e operou- 



DIARÍÜ ALLEMÄQ 

se a magna obra chamada da 
UNIDADE DA ITALIA ~ sem que 
uma vez sequer alguém se lembrasse 
de tentar reivindicar possessões bem 
ou mal perdidas, (^omo, pois, agora 
que se vê a Áustria, presumida ou 
realmente fraca, com dez mezes de 
luta contensa, diurna e nocturna, por 
terra e j^or mar, enfrentando oito ini- 
migos encarniçados, a Italia, apro- 
veitando-se da apertada emergencia, 
acha opportuna, boa, propicia, e no- 
bre a situação para fazer valer direi- 
tos aliás discutíveis ?!... 

Será isso realmente nobre e digno 
duma nação culta e civilizada, duma 
diplomacia cavalheirosa e respeitá- 
vel ?. 

Assim pensarão os .políticos hones- 
tos, os homens de nobres sentimen- 
tos, completamente fóra da pernicio- 
sa influencia das pequenas e ruins 
paixões?... 

O juizo da Historia é severo e 
inexorável; e a historia de hoje não 
é hoje que se a escreve, é amanhã. 

Dado mesmo que lhe seja favora- 
vel pelas armas o resultado da feia 
luta em que a Italia ora se empenha, 
dado que ella venha a conseguir 
quanto visa nesta reprovada guerra 
de conquista, não conseguirá evitar 
o laudo'moral de completa reprova- 
ção que a Historia e o Futuro contra 
ella indelevelmente firmarão. 

E, apezar de tudo, talvez o Supre- 
mo Arbitro dos destinos humanos 
não permitta que se repita a fábula 
do «LEÃO MORIBUNDO.» 

*01- 

Soberano contraste 

1 ('.oi)iosa somina clc factos extraoi'diiiai'ios 
nos lern fonicciilo a conflagração om sou des- 
dobrar de dez longos niezes (íe sangrentas e 
lo!'niida\eis lialaliias. cujo fragoi' se i'epei'- 
cutí' pck) seio de todas as nações, treriandf»- 
as cm jaiiciosa esi)ectactiva. 

!•; ciida dia c|ue, se succede com a saraiva- 
da das mi'ti'allias, com o fumo dos incêndios, 
com os escarccos de meio mundo iiue se cs- 
j)luu'ela e contorce, sol) a j»i'essão formida\el 
f titanica, dos aloucados exercitos, tios mai£ 
\ariados matizes, da mais apurada <'fíicien- 
cia bellica, da mais surprehendente organi- 
sação collectiva, e cada liora (|ue se <'Scoa 
ne.sse trágico scenario, não faz niais do mui' 
alija!' para longe no\as faiseas, novos rasti- 
lhos dc polvora... 

A nossa supercxcilação nei'vosa tofuar-se- 
ia \erdadeiramenl!' iiisupportavel, com esta 
v iolenta e inlei'mina seqiamcia de factos sen- 
sacionaes, si pela ironia de uma lei provi- 
<iencial. o trágico não fora seguido de mm 
]ierto pelo ridiculo^ esfusianto e insoi)l)isma- 
\el-... Xão cxageramós, é a mais pura ver 
(lade. Ao lado desses bravos aureolados df 
heroísmo, (|ue batiueiam é (lesapi)areeeni, co- 
mo a inearnação do mais engendi'ado civis 
mo. cujas glorias imjjereciveis hão de servii 
de <\stalões pai a serem aferidos os predesti- 
nados do futuro e da historia, de par com o.s- 
ses nomes dos (iraf S[)ee, que symholisam 
lodo I) valor mágico de um ])ovo. se nos de- 
param as notas impotentes dos rrridicos 
cormnnnicados ofíiciaes dos alliados! 

1-; o contraste cresce, se accentua. avalia, 
([uando nos lembramos (|ue cinemas houve 
(|ue se cobi'iram ile crei)e, porque os mono- 
])olisadores imaginosos da verdade aflirma- 
ram, certa vez, que ,Max Lindei' tinha mon i- 
do em combate-... 

Xão é este o único exemplo de disparidade 
externos, que resultam da imagem estenogra- 
]ihada da p.sychologia dos povos em armas 

1'ropagaram os alliados em ruidoso escan- 
dalo, (jue IJerlim e ilemais cidades allemãs 
a[)resentava.m aos olhos do ohserpidor im- 
[/arcial. um aspecto desolador e 'íristonho. 
lendo os seus habitantes cobertos de lueSo 
Deixemos passar a contradicção manife.ste 
oue vai desta feição generalisada da sbcieila 
de'v<Mlinen.se, ou melhor, do povo allemão. 
its pseudo-arrogancias e fle.scabidas Valea- 
tias (|ue a phantasia dos alliados dá ás \ezes 
para attril)uir aits seus valorosos adversá- 
rios. 

Que um povo cinta os seus mortos (|ueri- 
dos. e mortos (pie tenham nas vanguardas 
da soberania da patria, nada mais genuina- 
mente humano, nada mais digno e nobilitan- 
te. 

.Mas. (|ue em 1'aris. quando os exercitos 
inimigos fran(|ueiam as fronteiras da França, 
.se erga o testemunho de, Medeiros e Albu- 
queriiue para nos vir dizer depravadamente, 
que nunca duas cousas haviam estado- tão 
baratas na cidade luz, como as frucins c o 
AMOR, é um attentado ao renome de um po- 
\ o que faz ((uestão ostulta de ser o único pro- 
tector da civilisação, quando não redunde 
aftirmativa em absoluta negação de toda a 
elevada compreliensão moral e civica. 

As fructas seriam, sem duvida, a mani- 

festação da abastaiiça. mas; o abarateamen- 
lo de (lupido, a degeneresceiicia de costumes, 
ne.ssas horas de superhiimana concentração 
de energias,', de dignidade, de nobreza,vist » 
como é da fraterni.sação tie todas as virtuih-s 
ci\ i<'as, (|ue nasce o verdadeiro iiatriotismo, 
es.se disparatado regosijo de ('aipido tão ex- 
teiiifioraneo. é ama anomalia vi.'^ceral de (|ue 
nos repiigiia cimtiiuiar a tratar, 

o coiiti'aste i|ue \iemos períilanijo. 
Xão ([iieremos iiúlagar si Medeiros e AI- 

Ituqueripie exagerou ou fantasiou a Sua chro- 
nica, visto ([ue a sua pala.vi'a tem para os al- 
liados tal ciinlio de cxactidão. (pie até nn's- 
uio o.s seus descoiichaxos, como na celel)!'' 
conferi ncia nionstreiigo do Pathé Palace, .são 
erguidos, por entre fáceis appiausos, ao do- 
mínio da ínl|^illibílidad<'!... 

Todos estes jocosos de.scarrílamentos. es- 
tas itrecio.sa.s iiiconseipiencias. nem sempre 
le verbo, mas ás vezes até de facto, concor- 

reu para aliviar em parle o no.sso espirito d;.' 
es|;i' tadores attentos. São digressões oiv) 
meio dessas verdades pesadas (|ue nem sem- 
ure agradam ao (laladar da.s a.gencias dú-~ 
alliados... 

COMXKMO TAVARl'S, 

"'-I T' '—m-— 

Os „progressos constantes" 

dos alliados 

RIO, 26: O jrcucral French communica 
o seguinte com a data de liontem: Al- 
sums pontos de nossa linha, perdidas 
hoiitcni, durante um ataciue em que o 
inimigo usou de gazes asphyxiantes, 
ainda nTio ponderam ser reconquistados. 

A quantidade de gazes empregados foi 
muito maior do que a de que se servia 
o inimigo em outros occasiões  
  Hiirante toda a acção, os nossos 

homens demonstraram que, com as de- 
vidas precauções, essa forma de ataque 
pode ser anullada com prejuízo mesmo 
do inimigo! (".Est, de S. Paulo».) 

E' boa! Os iuglezes perdem só por 
causa dos gazes, contra os quaes, porém, 
tomàni precauções em prejuízo do ini- 
migo ! 

Aos, que isto parece estúpido ou ri- 
dículo, sirva a nossa explicação, que mos- 
tra que o general French tem perfeita- 
mente razão: Os iuglezes perderam, isto 
não ha duvida, mas não morreram, por- 
que tomaram a meliior precaução pos- 
sível contra os gazes asphyxiantes: fii- 
f^irani. 

Mas aonde está o prejuízo para o ini- 
migo ? perguntarão, E' simples. Os bar- 
baros allemães, não estando mais em 
contacto com os iuglezes e Jiíndus civi- 
iisados, nunca poderão tornar-se civilisa- 
dos, para o proprio prejuízo d'clles. 

  Éíyf——' 

O leitor se deve lembrar dc que Sata- 
naz partiu mal contente conr o lord' e que 
este lhe marcara entrevista para o dia 
seguinte. Vejamos o que S€ passou. Escu- 
sado será dizer que tanto Satanaz como 
o lord e seu companheiro (que desta vez 
o ingiez veio com um amigo) chegaram 
á hora certa. 

— Bôa noite, disse o lord. 
— Bôa noite. Quem é aquelle sujeito 

que vem contigo ? 
— E' um dos nossos melhores compa- 

nheiros: um excellente e digno gentle- 
man em que podemos depositar o máxi- 
mo de confiança pois é um de nossos 
melhores amigos. 

— Quem é ? 
— Vais ver. E o lord, víraiido-se para 

o vulto, cujas feições a noite escura não 
permittía bem distinguir, disse — tenho 
o prazer de apresentar-lhe um amigo 
nosso -- é a personalidade a respeito de 
que conversamos já tantas vezes! C'o- 
nhece-o ? 

— Pessoalmente, não, mas de nome já 
ha muito o admirava! Sou Edward ürey, 
seu muito humilde servidor... 

— Desvaneço-me da grande honra... 
— Bem, disse o lord, deixemos para 

depois as manifestações de alegria e ou- 
tras cousas mais e venhamos ao que nos 
interessa. E' preciso explicar a presença 

/de Grey aqui. Hontem á noite, como te 
deves lembrar, exasperaste-te muito ten- 

♦do eu resolvido não continuar a conver- 
■sa... 

— E eu tinha muita razão... 
— Não sei. Entre dons contendores ra- 

ro é ver-se um dar a razão ao outro, 
assim pois eu creio... 

— Que a razão é tua... 
— Certamente! 
— Muito bem! 
— Mas como queres tu que eu pense 

de (OutrO' mo'do quando vi cm ti ';manifesta 
má vontade, procurando descobrir em 
minhas phrases justíssimas idéias absur- 
das ?... 

— Eu não procurei cousa alguma! Dis- 
se-te apenas que devías fallar com fran- 

1 queza e não levar-me a conta de zote! 

— E então ? 
— Que querias que eu dissesse? 
— - Nada! apenas me admiro de cpie 

não te lembres dos sacrifícios... 
— Que sacrifícios ? 
— Achas pouco ? 
— Não vejo nada ! 
— E's ingrato! 
— Si dízes isso pelo dinheiro que me 

tens dado par.-i p.'ignr simplesmente os 
trabalhos de que vocês se teem utilísado, 
enganas-te redondamente! Não julgues 
que sou tão miserável a ponto de sacri- 
ficar tudo |)or dinheiro. Esse ouro que 
gastas não é teu, é extorquido, é arran- 
cado pela força e pela escravidão nefasta 
a que o teu governo reduz certos paízes 
fracos! ingrato eu? — Não! enganas-te! 

— Mas meu compadre, a tua attitude 
diversa da que tomavas antígaments 
quando me vinhas fallar... 

— Queria sondar-te! Pensaste talvez 
que eu temia a força de teu paiz, cpie eu 
tinha pavor do poderio britanníco, que 
eu corria das caretas que vocês costu- 
mam fazer ao inundo inteiro, careta feia, 
com apparencia de violência feroz quando 
ò que existe é medo e pavor ! Finalmente 
a Inglaterra encontrou um paiz tão vigo- 
roso como o Transvaal e muito Inaís for- 
te que esses rnísero.s bocrs (|ue vocês 
esmagaram: infrentou o poderio britan- 
níco dcsassombradainente e vocês vie- 
ram procurar-me para allíado, pensando 
que eu também tinha que trabalhar como 
criado, tal qual o fazem, inconsciente- 
mente, certos paizes' onde vocês são mais 
temidos do que o projDrio governo local! 
Não ! Não' é assim ! Eu sou mais energico 
e tenho pouco medo de ameaças, pois 
sei o valor dellas; conlieço perfeitamente 
o que são os iuglezes: servis ao extremo 
quando desejam alguma cousa e orgulho- 
sos de irritar quando se julgam fortes! 
Não — eu não temo e nem preciso temer 
os teus patrícios: d'aqui para -o meu rei- 
no não ha caminho marítimo a home 
fleet não me apavora! 

— Não haja doestos, disse Orey que 
via tensas as relações do lord com Satan, 
não haja doestos onde a amizade existe! 
E, comprimindo a mão de Churchil, 
como para aconselhar-lha silencio, disse; 
— precisamos tratar de cousa muito im- 
portante — eis para que vim aqui! 

Satanaz, que bem sabia o valor do 
interlocutor, disse com bastante saga- 
cidade : 

— r3esculpe-me sr. ministro, mas o meu 
compadre tem, ás vezes, a mania de me 
querer fazer de tolo... 

— Não é bem isso... Como sabe, lord 
Churchil é um desses espíritos muito re- 
servados e teme a franqueza até para 
consigo proprio pois, ás vezes, tenta íllii- 
dir-se a si mesmo... 

— Bem (disse Satan fingindo-se con- 
vencido das palavras que acabáva de ou- 
vir), isso é outra cousa... 

— Eu, porem, sou franco com os ami- 
gos... 

— Estou plenamente convencido disso: 
a acção nobílítante que tem desenvolvido 
mostra-o claramente. Os homens de alto 
discortínio são; sempre assim. Mas, é bom 
não demorar-mos em nossa conversa, 
pois tenho muito pouco tempo... 

— Sim - hoje não poderemos conver- 
sar. Será para depois de amanhã. 

— Está feito. 
— A' mesma hora de hoje ? 
— Perfeitamente. 
— Então — boa noite ! 
— Bôa noite! 
Satanaz desappareceu sem despedir-se 

do compadre. 
Fez-se uma pausa e o lord disse: 
— Vês? Já vou desconfiado d'elle... 
— Deixa-o cominigo ! 
— Que vais fazer? 
— Descobrir-lhe as manhas! Elle com- 

migo não será tão arguto!... 
— Assim seja! 
E os dons amigos vieram conversando, 

planeando o meio de ílludir Satan. Bom 
será dizer que Lucifer ouviu a conversa 
e que vem preparado para ser embrulha- 
do pelo ministrio. J- M. F. 

-000— 

A França 

e o meio social brasileiro 

G. 
'Dejiois de termos ])assado suece.ssiva- 

ineiitc em revista a corrupção da Fran- 
ça. o seiltimciitalisino, o malthusiani.smo 

a futilidadfí da sociedado fra.neeza, nios- 
tramlo os iiieonveiiientes do tudo isso na 
sociedade braziloira, depois do termos dc- 
licadaineaiíe aberto e fecluido um i)aren- 
tluse calmo e calmante, é tempo de di- 
zermos alguma cousa- sobre, o commercio 
e a industria jia França. 

CíreiD que ninguém contestará (iue o 
coininercio mundial está nas mãos, dos al- 
lemães. iuglezes e americanos. TI' o que 
diZi a Terra Tllustrada", compêndio aliás 
esciãpto ]ior francezes, á pag*. 20;'): ,,() 
commercio exterior da França é o maior 
do globo  depois do da Inglaterra, 

F.^ía.ios l'nidos e Allemaiilia." Imu outras 
palavras, é o j'linuMio deiioís d(.)s (jue llie 
cs.ião na frenle. Aié [■arecí' Mr. La Palissc.I 

l'>'i.''!. |K)riMn, distaiicia.do do das ires na- 
ções (|Ut' lhe levam \'aiiragem, 

O forte d:) ( jinuiereio fi';)ncez v jus- 
taniente o que ha de mais f i'a c o para 
reconunendar inn paiz nos nicreados mun- 
diaes; o .-<eu ,,rürie", i. é., o (|ue o torna 
mais eonlicei.l:) no exu'ang^'ii'o, eiira-se- 
quasi (ine exehisi vameme em bibelots, jier- 
fiunarias e.., modas. O insusp.eito eoin- 
peiiílio ac.iiiia citado vem coinfirmar o (|Ut' 
avanvainos. aj^enas com um c.'rt;) cui^hr'- 
inismo na linguagem. Kiz elle. á P'ag. lí)'.): 

industria franceza muitas vezes oceupa 
o ju-inieiro logar pela elegancia e bom 
üo.sto dos s;-'u.s pi'oilucios de a ri e. de I u • 
X o e de in o d a." 

Como é. ]>oderão objeetar-nos, ([ue nin 
[•aiz cujo forve do eominercio é tão fr;!- 
co. cuja industria não pode cjiiq-etir com 
a (Ias Tres graiules poteiieiás industriae-i, 
ti in. emretaiiío, i)odido refazer-se tâo ra- 
jiidameiite de crises (>couonucas agndissl- 
nias [íor que tem j^assado? 

A resposta não é diflicíl, 
1-rimeiro porque uma das grandes fon- 

tes de lucro, da- França é o avuliado nu- 
mero dos seus emp'resiiinos aos ]>aizes (lue,, 
comio o lírazil, delles j-recisam j'-ara, o seu 
adiamamento, Xesse.s e.mi^resíimos oiii (|uv 
o Sr. .Medeiros (> A]l)uquer(iue, na confe- 
reiieia que; aciui fez, a<'hou um moiivo forte 
d:i no-ssa graiidão á .França, o (pie ];re- 
doiniin evidenienuMite não é lanto es.^" 
desejo de auxiliar os jiovos iK'e;^ssita.l:"!S 
- - desejo quií nã-o raro as.sume a forma 
de ex])ioração da nece-s-sidade: 0|()ue p-r.- 
dominai é t'o,b] etudo a i>erspee(iva de gr;ui- 
des vantagens e lucros, (.'Oin os juros (jue, 
ajiezar do altruísmo, nunca deixam d.» 
acomiianliar essxs transaçcK-s g-enerosa 
0 ás vezes com uma taxa bem ole-vada. 
De facto, como diss-e o -Sr. Aledeiros, .sem 
esses ■ euip/restimos, não teríamos' íeilo 
muita cousa que já possuímos; mas lam- 
bem de facto, como dizemos nos, si nã , 
fossem esse.s e outros emjii'cstimos vama- 
jo,sos ])ara a Fra,n(;;f, ella não teria lido 
uma das suas fontes de renda mais forte-; 
e não teria- podido tão fadlmeme libertar- 
S(í de crises economicas. JO como empres- 
tar dinheiro a juros é vantajoso c muito 
mais fácil e commoílo do que se impo"' 
nos mercados exteiaios. vencendo a con- 
curreneia eonunercial, ella i>rel'e-riu desis- 
tir do commereio e.xteríor não séj jiorque 
teria d(^ emp-cnliar-se numa hrota de vic- 
toi-ia p,ou<'0 provável, como tamlxnn jxir- 
(pie. Jia jKwição inferior que occupa lioè 
mercados iiiteriiaeionae.s, teria jvara (>on 
solal-a a amizade dos devedores cjue 
nos .seus enii)res,timos a(?ima de^ tudo uma 
prova de estima e um ]:'railior de grati.lão. 

E.síamos longe de affirmar (pie a Fran- 
ça não tem commercio e não tem índus- 
iiia; iiiostramos a]>;'nas (pie no commer- 
cio exteriorM'lla occu])a posição sub- 
alreriia, Xão negamos que o seu conuner- 
( io interno seja acTívo. fpie ella cuiJ;' 
da .sua. industria de modo a diminuir a im- 
poriação, j^a-oíluzindo (luanto precisa ]íara 
os ..gastos de casa". .Jusía.mente por sa- 
bermos que ella tanto cuida do commerc.Lj 
1 n t e r n o e ]\ouea atie^ição dá ao e x t e r- 
n o, é que ficamos um pouco de.sconfiados 
dessas frequeii.t.e.-í. viag'ens fínanceiro-eco- 
noinica-s que, mais par(íeem um bom in'eio 
de verificar em ([ue estado se acha o d 
veílor amigo, tão grato e tão sympathitío. 
K'. com efleiio, já do dominio i>ublico 
susto que produzúi em Paris o nosso esía- 
<lo financeiro, susto attesfado até pela. in- 
suspeita entixívista do Sr. Olavo Jlilac. 

Fm segundo log'aa*, a I'"^*anea deve aiiidá 
sua. riqueza e o rápido restabelecimeni.) 
de suas finanças <lur;inte as cjnses por 
(^lUí já paissou, ao presente (pie a natureza 
l]u> fez de nin solo uberrimíj c de um clima 
favoravel, podendo ella ter, sob a dui>la 
influencia. dess(>s facrores naturaes pro- 
pícios, a vanedade de productos que apre- 
senta. Assim é (pie a França- é o pai/, 
mais 1'íco em vinhas (pag. 201 ..Tem 
Jllustrada") tendo ainda o trigo, a beter- 
raba, o ole,o de oliveira, as lã-s, as sodas, 
e. outros ]:.roductos -- si bí-m (pie. como 
diz á i)ag. 200 o mesmo compêndio, „a 
agricultura franceza esteja menos de.sen- 
volvída". 

Hstas condi(;ões naturaes. mais favorá- 
veis a- ella do que a (pialqtier outro jiaiz.- 
devcriam collocal-a acima de todas as de- 
mais nações, no coniniercio imimlial. Ora, 
como vimos, tal não .se dá. IJe modo que, 
sendo tão favorecida, o [)resentc (jue a 
naiureza lhe fez redunda numa acctisa- 
ção constante contra o paiz tão a,g?.'aciado. 
mo.strando que elle não soube ai)roveifar. 
como devia,, o que recebera gratis, e d:in- 
do deste iimdo maior vulto ainda á Alle- 
nianlia, á Inglaterra e aos Estados Fni- 
dos. ])aizes que, a])cz4ir de mais pobres 
em dotes naturaes, con.segT.iiram, ]>eIo tra- 
balho constante e por um esforço tenaz, 
levar de vencida a rica afilhada da iiatu- 
1'eza. a pupilla favorita da. cegueira do 
acaso. 

E' evidente que, eomo título de gloria, 
tem muito mais valor o da nação que, 
pela seiencia, pelo esforço e pelo tra- 
balho de seus filhos, faz fructificar o que 
a natiu'cz-i lhe dei'a estéril o pobre, do 

(jiie o (Ia (pie se limita a usiirniír, num 
commodisiiK) de sineeiu'a, a-ri(pieza (pie 
lhe coiib<> i)(da cegueira da sorte. Xo |;-ri- 
méiro ca-'-'o. lia a \ íctoria do lioniem sobre 
a natureza, o trium])lio do tralialho sobre 
o meio ingrato: no seg-undo. ha ap,en'is 
a riqueza fácil, para não diz('r inconscien- 
te. do acaso. 

K poixpie. ap-ez;ii' d<' tão bem dotada, 
a França foi derrotada no commercio'ex- 
terior? Pída.s seguintes cansa.'-, (pie ,se 
acham egiialmeiite no insuspeito compên- 
dio já cita.do: 

1) 1'Orque os francezes são inconst:!ii- 
tcs. frivoios e tlu'orieos demais, e os (pie 
lhe levaram e levam vaniagein se recom- 
mendain sobi-etudo pela constancia. pela 
tenacidade. elemento indis]a''nsa\ :■! a 
(pialquer viccoria de valor: 

2) ))or(pie aiiKhi não estudaram, ou não 
protairaram o meio de barateaj' a mão de 
obra, fazendo assim diminuir o custo d:i 
producção. smii deixar, jíor isso, (!<■ dar 
o devido conforto ao ojxTario. Temos 
(viivido dizer cpie a .•MIemanha ])aga mal 
;i. mão tle obra e por isso não dá o devido 
conforto ao op^erario que arrasta vida nii- 
aeravfd, (^uer parecí^'-nos que é i>or(pi.' 
a vaidade já chegou a ponto de confundir 
conforto com luxo e vida mise- 
rável com vida modesta, li para 
j)roval-o. transcrevemos a(|ui o (jue diz 
um viajante sobre um bairro op^erario al- 
lemão. Ai)ezar do calor intenso, não nos 
p.i.s.son desi}er(íebida a belleza. dcsíe bairro 
(pie S(') p-oderia ser ídealisado ])or um [.tosta, 
ou por um phamasLsta. líuas larg-as, e .'ir- 
borisadas; as habitações, díí um esíylo in- 
teressa,nti.ssimo, cujas janellas amplas, 
guai'iiecidas tle corííiiad:) e os conipei ^n- 
tes vasos oom i>lantas e llores,"faziam inn 
conjuncto que nos demuiciavani confor- 
to, X-ós jardins das habitações, tratado.s 
l>or mão de inestre, as creaiiças louras, 
miuto lyem vc-stidas. cantavain o entre- 
tiiiliain-se no hye;ieiiico jogo da .,1'oot- 
ball" Pois trat'a-s(í ai:-e.nas di- um bair- 
ro opei-ario, genuinamente 1 ralxílhador, 
Vendo-se num am]/lo (Hlificio, a uma es- 
(piina, um iKrrante cartaz, com duas ca- 
l(M'a.das mãos enlaçadas, (^ o segninte dís- 
tico: ..Kinigkeit maeht, síark" ' (A união 
fa.z a íorç-a). ,,A Allemanlia perante a 
Em-opa," iK)r Pinlro Aliiralha, i)ag.-. (;9, 70, 
71; 

H) i>or<|ue as frecpientes incertezas da 
sua ];'Olitica tíramm ás suas aspiraçõ-es' 
marítimas e co]oni,aes as probabilidades de 
s'ucccs,so (pie a .sua posição geogTa])híca 
jiarecia assegiuvar-lhe. (Terra 1 Ilustrada, 
p. 200, nota). 

■Si iia.ssarmos ás coniiianhias de nave- 
gaçao, os paquetes francez-es são inferio- 
res aos iuglezes c allemães, havendo até 
nuüios ]>assageii"os que julgam os allemães 
os melhores d(! todos. I" bem conliecídò 
o justo renome de que glosavam aqui os 
(-aj; allemãe.s; mais de uma v(v. ouvimos 
dizer que, o (^ap Finisteri'a era o ]n'inieiro 
navio f[ue cnizava nossos mares. Fis o 
que um viajante diz- do paíjuere allemão 
Rugia: ..Tu,Io o que ei'a conforio alli se 
notava; os criados qu:>. nos sm'viam eram 
de uma delicadeza e-xti-ema- e denionstra- 
vam um asseio iri-e]:r(diensivel. Xunca, 
em dias de minlia vida, senti tão bem 
estar como na minha vía.geni neste gran- 
cíe bai'co allemão (pie liga os jrovos do 
i-ail ao XonT'. e vice-ver.-ja. O ,,beliche" 
é um. ninho de ventura; as refeições são 
o que. tenho \'íslo ch; m.ais abund.ame <í de 
mais variado." (A. .\lleina,nha'p:>rante a 
Europa, i>or Pedro Mui-alha, pag. 2S). 

X'uma bi"ochura recíente e insiisjieila, 
com um fundo de patriotismo algum tanto 
ínoMidiario, .S-r. Henry-Ua.ston attesta. o 
que affirinamo.s atraz^ sobre a posição se- 
cnmdaria da FYam.-a no eominercío mun- 
dial. ,Seni neg-ar o facto incontestável, elle 
procura ap/enas ilar a entender que a in- 
ferioridade da França, neste campo é ajie- 
nas uma eonseqiiencia da. sua jnaidencia, 
da sua ]irevide.n,cia deante do grande pe- 
rigo que, seg-undo (>lle, ameaça as nações 
indiistríaes. 

I>íz elle; ,,.A razão de ser econoinica da 
Allenianha, como a- <la Inglaterra ou a dos 
Estados l'nidos. paizes atacados de hyper- 
tropliia industrfali^ é a alimentação (U-) mer- 
cado mundialj o consumo local existe ape- 
nas em relaçíu). Alas si as transações coin- 
merciaes vêm a faltaj' ou simplesmente 
a inifraipiecer, os stocks d(> mercadorias 
fabric.adas a-ecumulain-se nos centros de 
liroíhicção, tanto mais que est,a não podo 
(hminuir muito e ainda numos p-aralysar. 
Paia os paizes como a. França, cuja mar- 
cha industrial e comniercial é moderada 
e o tein])eraiuento economieo eipiilibrado, 
a superpi'odiKXj'ao re.sultante dí> menores 
rrausaçoes provoca apenas crises pa.ssa- 
g-eiras e na maior parte dos casos localisa- 
das. O nosso principal mercado 
é o mercado nacional. A e.X|)or- 
t a ç ã o 1' e c e b e somente o excesso 
e este raramente é considerá- 
vel, excepto em forro, em vinho, 
em artigos de, luxo." 

Pesem bem estas ultimas palavras de um 
francez sobre o commercio do seu paiz, 
os que andam nutrindo tanüis esperanças 
nas vant<ag'C!ns das relax^ões commerciâes 
da França com o Brazil. 

I.'ui'A Ara,ú jo Corrêa de Bri t o. 


